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Englands Goldwährung außer Kraft
Zuiangsmaßnahmen gegen die Flnanzkrise

Vas Kommunique der engl . Regierung
London » 20. Sept . Reuter veröffentlicht folgendes Com-

wuniquS :
Die R e g i e r u n g ist nach Zurateziehung der B a n k v o n

England darüber klar geworden , dah es notwendig ist,
ab Sonntag , den 20. September Mitternacht , die Gold¬

währung ander Kraft zu setzen.
Ein Gesetzentwurf , der die Bank von England er¬

mächtigt, die Einlösung der Banknoten in Gold einzustellen ,
wird dem Parlament am Montag zugeleitet und sofort in

allen drei Lesungen erledigt werden .
Seit Mitte Juli find Summen , die sich auf über 2 0 0 M i l-

lionen Pfund belaufen , vom Londoner Platz weggezogen
worden. Diesen Anforderungen ist man teilweise mit Hilfe
der Bestände an Gold und fremden Valuten nachgekommen,
teilweise mit Hilfe der in Frankreich und Amerika einge¬
räumten Kredite .

Durch die oben angeführten Beschlüsse werden Verpflichtun¬
gen der englischen Regierung oder der Bank von England , die

infremdenWLhrungen zahlbar sind , nicht betroffen .
Eine Unterbrechung des gewöhnlichen Bankgeschäftes wird

Morgen nicht eintreten . Es besteht kein Grund , dah solche
Transaktionen » die fich in Sterlings beziehen, durch die neuen

DiahnahTneu in Mitleidenschaft gezogen werden .
Die Börse wird morgen nicht geöffnet sein, da mor¬

sen das Parlament die Annahme der notwendigen Ge¬

setzentwürfe erledigen muh.
Die Regierung ist der Ansicht , dah die augenblicklichen

Schwierigkeiten nicht auf Kapitalexport durch englische Staats¬

angehörige zurückzuführen seien, da die große Masse der K a -

pitalzurückziehungen auf fremde Rechnung

Erfolgte.
Die Banken haben sich verpflichtet , ihre Mitwir¬

kung bei der Einschränkung der Käufe in fremden Devisen
durch englische Staatsbürger zur Verfügung zu stellen . Aus -

Srnommen find nur solche Deoisenanforderungen , die zur Er-

siillung bestehender Verpflichtungen oder durch die tatsäch¬
lichen Bedürfnisse des Handelsverkehrs sich ergeben . Die Re -

Sierung wird , wenn es rötlich erscheint, nicht zögern » noch
^eitere Mahnahmen z« ergreifen .

Vorgeschichte und Wafinahmen
Eine neue Partei Macdonalds und Fünfjahresplan ?

. London. 2. Sevt . Am Samstag sprach eine Abordnung führen -
S*1 Bankiers , darunter eine Vertreter der Bank von England , beim

Aemierminister vor . um die Finanzlage zu erörtern . Macdonald
?uegtx heute weitere Beratungen über die Lage. Am Samstag
Men lg Millionen Pfund verloren gegangen sein . Macdonald

die Bankenvertreter stimmten darin überein , daß sofort Matz-
^ubmen getroffen werden müssen , um der neuen Gefahr zu begeg-
?EU. Ein Fünfjahresplan zur Rettung der britischen Wirtschaft sei
m Vorbereitung .

Die Bank von England hat ihren Diskontsatz von 4,5 auf 8 %
»
E«oht . Dieser Satz kommt zu Beginn des Geschäfts am Montag ,

^ - September , zur Anwendung .
. « nbe Oktober oder Anfang November wolle die Regierung an

Nation appellieren , um sich von ihr den Auftrag zur Durch-
uvrung eines solchen Fünsjahresvlans erteilen zu lassen , dessen

Artigster Teil die Schaffung von Einfuhrzöllen sein dürfte . Die
mnner , die das gegenwärtige Kabinett bilden , beabsichtigen dabei
>s die Führer einer neuen Partei der nationalen Einigung vor

Volk zu treten . An erster Stelle der neuen Partei soll dem
zufolge Macdomrld figurieren , während Baldwin ihm als

^ 'chtigste Stütze zur Seite sieben würde . Auch uEer' die Zollsätze
35i l n ^ on Früchte um , angeblich soll dem neuen Zolltarif ein
^ rchschniftszollsatz von 33 M Prozent des bisherigen Zollsatzes zu

nuide gelegt werden.
<ne Suspendationsvorlage kann nicht vor Montag abend Gesetz

liin rt ’ ba b*e von England jedoch bereits von der Regie-

^ f
n0 ermächtigt worden ist , sofort unter dem neuen Gesetz zu han -

5a » t
0*1* die Vorlage der Bank Indemnität geben. Das Ober -

h
" b ist ebenfalls einberufen worden, da die Maßnahmen in bei -

öäusern und Parlament morgen durch alle Lesungen durchge -
^°kt werden sollen .

Rückwirkungen
Was macht Deutschland?

^ ERB . Berlin , 28 . Sevt . Der Berliner Börsenvorstand tritt

«Hob
*" "ormittag um 10 Uhr zusammen, um die durch die Not -

v Lahmen der englischen Regierung und der Bank

^ i
"

.
" "kiland geschaffene Lage zu beraten . Zu diesen gehört in erster

w*e non masigebcnder Seite betont wird , eine erneute
^ kiehung auch der deutschen Börsen . Sie dürfte schon

morgen getroffen werden . Auch eine Verschärfung der De¬
visenvorschriften wird sich voraussichtlich als notwendig er¬
weise » . Inwieweit die Diskonterhöhung der Bank von England
eine Diskonterhöhung auch der Reichsbank zur Folge haben
wird , bleibt abzuwarten .

Wallstreet zum Vorgehen der englischen Regierung

London , 20 . Sevt . Wie Reuter aus Reuyork berichtet, wird die
vorübergebende Aufhebung des Goldstandards in England in Wall -

streetkreijen als eine aus dringender Notlage geborene Maßnahme
gebilligt .

Sistierung des Devisenhandels in Oesterreich
Wien , 21 . Sevt . Wie der Morgen erfährt , beabsichtigt das Finanz¬

ministerium Montag früh um 8 Uhr die Sistierung des freien De¬
visenhandels in ganz Oesterreich anzuordnen . Es wird daher nicht
mehr erlaubt sein , ausländische Banknoten , Wechsel oder Schecks
auf ausländische Banken . Gutschriften aus ausländische Banken
gegen Schillinge zu erwerben . Ausländische Zahlungsmittel sollen
nur bei Nachweis des Verwendungszweckes und nur wenn die Be¬
hörden die Erwerbung von Devisen für den angegebenen Zweck für
notwendig erachten, zugeteilt werden . Man erwägt darüber hinaus

auch eine Sperre der Einfuhr von Devisen.

„6rof Zeppelin" in pernambueo gelandet
Reuyork , 20. Sept . Rach einer Meldung der Asiociated Preß

ist der „Graf Zeppelin " gestern abend um 10 Uhr in Pernambuco
gelandet .

Neues „Lalke"-Nben1euer
Der in Altona beheimatete Dampfer .Hlfe Bormauer " ist vor

Kuba von einem kubanischen Kanonenboot beim Waffenschmuggel
entdeckt worden. Das Schiff „Ilse Vormauer " entging der Ver¬
folgung indem es sich in eine Bucht der Bahamainseln flüchtete.
Das kubanische Kanonenboot bewacht die Bucht und ist bemüht , den
Dampfer zu beschlagnahmen.

Das Piratenschiff „Ilse Vormauer " ist der breiteren Oeffentlich-
keit bereits bekannt als der frühere deutsche Dampfer „Falke"

, der
vor etwa Jahresfrist von der Hamburger Firma Prenzlauzum
Waffenschmuggel von Gdingen nach Venezuela gechartert wurde .
Das Schiff wurde damals von dem venezolanischen General Del-
gado bei seinem Putschversuch gegen die Regierung von Venezuela
als „Kriegsschiff" benutzt. Im späteren Falkevrozeß in Hamburg ,
in dem diese Vorgänge ausgerollt wurden , wurden der Kapitän
des Schilfes und seine Hintermänner trotz juristischen Freispruchs
moralisch verurteilt .

Aufruf zur Solidarität !
Ein schwerer Winter steht bevor . Not und Kälte bedrohen Millionen unserer Volksgenossen . Mit¬

gefühl allein macht keinen Hungernden satt, richtet keinen Verzweifelten auf . Tatkräftige Hilfe ist nötig .

Die Solidarität der arbeitenden Massen , in schwersten Zeiten der Vergangenheit erprobt,muß

fich jetzt von neuem erweisen. Die Zahl der arbeitslosen Volksgenossen steigt noch immer . Die Dauer der

Arbeitslosigkeit führt zu zunehmender Verarmung ganzer Volksschichten.
wenn durch die Finanzlage von Staat und Gemeinden die Leistungen der öffentlichen Fürsorge

immer ungenügender werden , dann müssen stch alle, die noch arbeiten und alle, die noch über das Not¬

wendige hinaus etwas besttzen, die Hände zu einer besonderen kameradschaftlichen Hilfsaktion

reichen. Es geht um die Arbeitslosen und ihre Familien . Es geht um die Rinder , die Jugend ,

die Invaliden und die Alten . Es stnd Rlassengenossen, Hand - und Lopfarbeiter , die schuldlos aus

dem Arbeitsprozeß ausgeschaltet sind.
Die Arbeiterwohlfahrt ruft die Arbeiterschaft und ihre Freunde , alle diejenigen, die für die große

Gegenrr ^ rtsnot Verständnis haben , zu einer H L l f s a k t Lo n für unsere notleidenden Klassenkameraden auf .

Sie fordert dazu auf , zusammenzuftehen und durch kameradschaftliches Helfen zu beweisen, daß die

Schicksaksverbundenheit der Arbeiterschaft lebendig ist und bleibt . Die mitunterzeichneten

Verbände schließen stch dem an . wir wissen, daß wir mit biejet Hilfe nicht die sozialen Schäden der

kapitalistis« >ch Wirtschaft beheben können.
Es geht Uns darum , den Rampfesmut und die moralische Rraft der arbeitslosen Rlassengenossen

UL erhalten .
' *

\ Die Unterzeichneten Organisationen fordern deshalb alle, an die unser Ruf gerichtet ist, aus , den bei

ihnen vorsprechenden mit Ausweis versehenen Gammlern der Arbeiterwohlfahrt , der die Durch¬

führung des Golidaritätswerkes übertragen ist, einen Beitrag , sei es in Form von Geld oder Naturalien ,

^ u geben. Jeder , auch der bescheidenste Betrag ist geeignet, zu helfen.
Gebt für die Notgemeinschaft des arbeitenden Volkes .

Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt e. V .
Sozialdemokratische Partei Deutschlands

' Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund

Hauptvorstand der Soz . Arbeiterjugend Deutschlands Allgemeiner freier Angestelltenbund

Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege Allgemeiner Deutscher Beamtenbund

Außer den Beiträgen, die für die H a u s s a m m l u n g e n gegeben werden, nehmen Spenden entgegen die Ortsausschüsse für Arbeiter «

Wohlfahrt , sowie der Bezirksausschuß für Arbekterwohlfahrt in Laden . Einzahlungen können auch vorgenommen werden auf das Postscheckkonto

des Bezirksausschusses Nr . 21718 Rarloruhe .

wer seine Spende nicht örtlich geben will, überweise ste auf das Postscheckkontodes Hauptausschussesfür Arbeiterwohlfahrt Berlin Nr. 5982 mir

dem Stichwort „Solidaritätshilfe ".
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« egierungsmafiriahmen für Nrbettslofe
Naturalunterstützung und Verbilligung des Lebensbedarfs

für Arbeitslose im kommenden Winter
Amtlich wird mitgeteilt :
In den beide« letzten Wochen haben in den Reichsmini .

perlen mit den beteiligten Kreisen zahlreich« Bespre.
chnngen stattgefunden mit dem Ziele , eine Verbilligung des not¬
wendigen Lebensbedarfs der Arbeitslosen iür den
kommenden Winter zu erreichen. .

Bei den Verhandlungen haben sich Handel und Konsum¬
genossenschaften zur verbilligten Lieferung von
Kartoffeln und Brennstoffen bereit erklärt . Sie haben zugesagt,
auf ihre Mitglieder einzuwirken. damit sie sich zu örtlichen
Verhandlungen mit den Gemeinden über die Verbilligung
weiterer Lebensmittel bereitfinden . Der Handel fordert , baß auch
die Erezuger zu dem Opfer beitragen . Verhandlungen in dieser
Richtung find mit dem Reichsverband der deutschen Industrie auf-
genommen. Daneben laufen Verhandlungen mit de» Kohlensyndi¬
katen und mit dem Bäcker - und Fleischerhandwerk, den Brotfabri -
ken und der Fleischwarenindustrie .

Die Zuführung der verbilligten Lebensmittel an die Arbeits¬
losen soll nach Möglichkeit über den Einzelhandel und die
Verkaufsstellen der Konsumgenossenschaften gehen. Es
wird auch noch zu entscheiden sein , inwieweit Barnnterstützungen
durch Sachleistungen abgelöst werden können.

Die Reichsregierung hofft, auf diese Weis« die Kaufkraft
der Arbeitslosen stärke « zu können. Ts ist erwünscht, daß
auch die einzelnen Fürsorgeträger nicht selbständig Mahnahmen
ergreifen , durch die das Ergebnis der fich ihrem Abschluß nähern¬
den Verhandlungen beeinträchtigt werden könnte.

veulfch -jchweizerifcherJufammenstofi
in Senf

Eine bedenkliche deutsche Fanfare
WTB . Genf. 19 . Sevt . In der Vormittagssitzung des Wirtschafts¬

ausschusses der Bölkerbundsversammlung gab der deutsche Vertre¬
ter . Ministerialdirektor Dr . Posse , eine kurze , aber sehr scharfe
Erklärung ab. die sich aus die von dem schweizerischen Vertreter
angekündigte Aenderung der schweizerischen Sandelsvolitik , von
der vornehmlich Deutschland betroffen würde , bezog . Dr . Posse
sagte : Gewiß wird uns und uns Deutschen vornehmlich durch diese
neue Wirtschaftsvolitik ein schwerer Sachden bereitet , aber bis »um
Letzten werden wir uns gegen das Unrecht wehren, das uns damit
zugcfügt wird . Eottieidank ist die weltwirtschaftliche Verflechtung
zu eng, als daß man ihre Fäden ungestraft zerreißen könnte und
nicht derjenige , der ihre Fäden zerreibt , die Folgen am eigenen
Leibe seiner Volkswirtschaft zu tragen hätte . Den deutschen Markt
als Absatzgebiet zu verlieren , ist keine besonders angenehm« Sache,
vornehmlich für Staaten , die . wie wir , zentral in Europa gelegen
sind . Das ist das Argument , nach dem gestern der schweizerisch«
Vertreter Stucki Umschau gehalten hat , das seinen wirtschaftlichen
Jnteresienten entgegenzuhalten , ich ihm den bescheidenen Rat ge¬
ben möchte . Europa zerschlagen ist leicht. Wer es erlebt , wird
sehen , wie schwer der Wiederaufbau wird . Ich möchte jedenfalls
nicht in der Haut derjenigen stecken , die vor der Welt die Verant¬
wortung dasür zu tragen haben , daß sie mit ihrem Vorgehen den
Auftakt zum Umsturz des europäischen Wirtschaftssystems gegeben
haben .

Die Erklärung des deutschen Vertreters hat im Wirtschaftsaus¬
schuß und darüber hinaus bei der Völkerbundsversammlung stärk¬
sten Eindruck bervorgerufen .

Der schweizerische Delegierte Stucki antwortete sofort auf die
Ausführungen des deutschen Vertreters . Er erklärte u. a .. der
Ausschuß werde selbst beurteilen können, ob seine Erklärungen
eine so scharfe Antwort rechtfertigen . Er habe gestern Gegenseitig¬
keit verlangt , nicht einmal Meistbegünstigung . Es sei absolut un¬
bestreitbar , daß die anormale wirtschaftliche Lage eine gewisse Un¬
ordnung auf fiskalischem Gebiete hervorgerufen habe. Wenn ein
kleines Land in dieser anormalen Lage gewisse vorübergehend«
Ausnahmemabregeln treffe , so sei es übertrieben , von einer Zer¬
schlagung Europas zu sprechen . Man werde aber von der Schweiz,
die weder für den Krieg noch für die Friedensverträge verantwort¬
lich sei, nicht verlange « können, daß sie unter der gegenwärtigen
Lage ganz besonders leide.
Die ostoberschlesischen Zwischenfälle vom Völkerbundsrat

erledigt
Genf, 19 . Sevt . Der Völkerbundsrat bat die Angelegenheit der

Wahlzwischenfälle in Ostoberschlesien für erledigt ettlärt .
Der Vertreter Polens bat die Zusicherung gegeben, die polnische

Regierung werde alle Anstrengungen machen , um der Mindrheit
das Gefühl des Vertrauen » zu geben, ohne das zwischen der Min¬
derheit und dem Staat sich nicht eine Zusammenarbeit herauSbilden
kann.

Der Völkerbundsrat genehmigt die Saargebietsanleihe
Der Völkerbundsrat bat der von der Negierungskommifsion des

Saargsbietes zu Umschuldungszwecken der Gemeinden geplanten
langfristigen Anleihe von 150 Millionen Franken seine Zustimmung
erteilt .

Oer pufldiift als Heimwekirfülirer
Fürst Starhemberg übernimmt die Bundesführung der

österreichischen Heimwehren
ERB . Wien , 19. Sept . Fürst Rüdiger Starhemberg bat der

Oeffentlichkeit bekanntgcgeben, daß er mit dem heutigen Tage die
Bundessührung des Gesamtheimatschutzverbandes Oesterreich » über¬
nimmt .

Man mochte zu diesem Ausgang des „scharfen Einschrei¬
tens " gegen die Heimwehrputschisten schon sagen : österreichi¬
sche Schlamperei — wenn sich bei uns nicht schon ähnliche
Dinge ereignet hätten .

Selbstmord der Nichte Hitlers
Eine mysteriöse Geschichte

ERB . München. 19. Sevt . Die Nichte Adolf Hitlers , Geri Raubal ,
dis seit zwei Jahren auf der gleichen Etage wie Hitler , aber in
einer Nachbarwohnung wohnte , bat Selbstmord begangen . Die
Tat muß Freitag nachmittag ausgeführt worden sein , kurz nach¬
dem Hitler nach Erlangen abgereist war . Die Besitzerin der Woh¬
nung hörte einen dumpfen Aufprall , dem sie jedoch keine besonder«
Beachtung schenkte. Abends aber , als sich im Zimmer nichts rührte ,
schöpfte man Verdacht und fand das Mädchen, mit der Schutzwald
in der Hand, entseelt am Boden liegen . Die Mutter , eine Sti
schprefter Hitlers , die in Berchtesgaden wohnt , ist inzwischen i
ychnHa ^Ht-etroffen.

Sie neuen Nowcroronungcn
Eine ungenügende Nbfchlagszahlung

Die Reichsregierung hat am Samstag verschiedene Notverord¬
nungen erlassen.

Bankenkontrolle
Die Bankenkontrolle tritt am 1. Oktober in Kraft und

wird von einem Kommifiar , der dem Reichswirtschaftsrat unter¬
steht . in Zusammenwirkung mit einem Kuratorium ansgeübt . . . .
Die Notverordnung beläßt den deutschen Banken weiterhin die
volle vrivatwirtschaftliche Verantwortlichkeit
für ihr« Geschäftsführung und sieht keine Eingriffe im einzelnen
vor . Dagegen wird die Möglichkeit geschaffen , die Bankpolitik vom
gesamtwirtschaftlichen Jntercfie aus zu beeinflussen . Es kön¬
nen Bücher etngesehrn, Nachprüfungen veranstaltet , Borstands - und
Anffichtsratsfitzunge« verlangt werden .

Die Notverordnung ist nur eine bescheidene Abschlagszahlung aus
die Forderungen , die angesichts der heutigen Notwendigkeiten ge¬
fordert werden müssen . Die Lieferung der notwendigen Danken-
kontrolle und Kapitallenkung wird durch die Notverordnung nur
„auf Stottern " gewahrt . Der Wert dieser Anzahlung wird in letz¬
ter Hinsicht davon abbängen . ob, und in welchem Maße die
weiteren notwendigen Ratenzahlungen erfolgen werden. Die Auf¬
gabe der Sozialdemokratie würde sein , die Rolle des unerbittlich
auf die Zahlung der weiteren Raten drängenden Gläubigers zu
spielen.

Aktienrechtsreform
Die Notverordnung über die Aktienrechtsreform wurde

durch die sogenannte klein« Lösung durchgeführt. Sie bringt vor
allem « in« wesentliche Verschärfung der Offenlegung s-
pflichten , sowie die Einführung der Pflichtprüfung und sorgt
für ein« größere Klarstellung der Konzernverpflichtnngen . Durch
ein grundsätzliches Verbot der Kreditgewährung an den Vorstand
und alle ihm nahestehenden Personen soll größere Sicherheit ge¬
währleistet werden. Die Verantwortlichkeit des Auffichts¬
rats wird verschärft. Ein Mitglied des Aufstchtsrats darf in der
Folge nur 29 Aufsichtsratsmandate in feiner Hand vereinigen , was
allerdings auch heute noch viel zu viel ist. Gemeinsam für Vorstand
und Aufsichtsrat find d-e Vorschriften über die Geltendmachung
von Regreßausvrüchen. Bei einem Handeln zum Nachteil der
Geselllchait sowie bei Bilanzverschleierung kann in besonders schwe¬
ren Fällen auf Zuchthaus bis zu 8 Iabren erkannt werden.

Bedauerlich ist . daß die Verordnung noch Uebergangsvorkchriften
vorsiebt, was die Durchsetzung verzögern kann, trotzdem beute
schleunigstes Vorgehen geboten ist . Durch Hinausschiebung der In¬
kraftsetzung werden die wichtigsten Bestimmungen zum größten Teil
illusorisch gemacht , was in diesen Tagen der dringenden Not äußerst
unverständlich ist.

Steueramnestie durch steuerfreie Reichsanleihe und
Sondergerichte gegen Gefetzesmihachtung und Terror

In einem weiteren Teil der Notverordnung wird die Steuer¬
amnestie bis zum 15. Oktober verlängert . Gleichzeitig werden in
einer äußerst merkwürdig und vom moralischen Standpunkt äußerst
bedenklichen Weise den Steuerflüchtigen goldenen Brücken gebaut .
Neben der Selbstanzeige der verschwiegenen Werte wird nämlich
ein neuer Weg geschaffen , nämlich der Erwerb einer steuerfreien
Reichsbahnanleihe in Höbe der bisher nicht angegebenen Werte
ohne Anzeigenpflicht. Damit soll den Steuerdrückebergern als lctz -
tesmal GGelegenbeit gegeben werden , wieder steuerebrlich zu wer¬
den . Wer nunmehr sein Vermögen weiterhin vorsätzlich und nicht
richtig deklariert oder das bisher schon angegebene Vermögen nicht
entsprechend berichtigt, auf jeden Fall mit Gefängnis nicht unter
3 Monaten , in schweren Fällen mit Zuchthaus bis zu 10 Iabren
bestraft . Außerdem sollen in verstärktem Maße eidesstattliche Ver¬
sicherungen über im Auslande vorhandene Vermögensgegenstände
gefordert werden. Endlich wird sich die Reichsregierung mit aus¬
ländischen Regierungen zwecks gegenseitiger Erfassung der im
Ausland befindlichen Vermögen in Verbindung setzen .

Die beabsichtigte Reichsbahuauleihe muß, im Falle hierfür Am¬
nestie gewährt wird , 5 Jahre ununterbrochen im Besitz behalten
werden . Die Anleihe soll außerdem steuerfrei sein . Um aber den
Steuerpflichtigen für die Zukunft keine ungerechtfertigten Vorteile
zuzuwenden, ist der Zinssatz niedrig , d. h . auf Prozent bemes¬
sen . Darin liegt gleichsam ein vorweg genommener Abzug der in
Frage kommenden Steuern von Einkommen und Vermögen . Die
Anleihe soll auch von anderen Personen als Steuerdrückebergern
erworben werden können. Ueber den Erfolg der Anleihe kann na¬
turgemäß noch nichts gesagt werden. Das Auskommen wird die
Reichsbahn für ein zusätzliches Arbeitsbeschaffungsprogramm ver¬
wenden.

Schließlich weist die Reichsregierung auf folgendes hin : Es ist in
letzter Zeit eine so weitgehende Mißachtung der Gesetz «
und ein so erschreckender Mangel an gesundem Gemeinschaftsgefühl
und staatsbürgerlicher Eeflnnung hervorgetreten , daß durchgrei¬
fende Abwehrmaßnahmen unerläßlich find. Dir Reichsregiernng hat
sich daher entschlossen, zum Schutze der öffentlichen Sicherheit und
zur Reinerhaltung der dentschen Wirtschaft und der öffentlichea
Steoermoral dem Herrn Reichspräsidenten den Erlaß einer Rot¬
verordnung über die Errichtung von Sondergrrichte «
vorzuschlagen. Die Sondergerichte sollen in einem auf da» äußerst«
beschleunigten Verfahren zur Aburteilung von gröbliche »
Terrorakten und Gewalttätigkeiten sowie von schwe¬
ren Fällen verbrecherischer geschäftlicher Mißwirtschaft
oder Steuer - und Devisenhinterziehung berufen sein .

^mdmd 'liad &n
Die Hrrabfetzung 7- er Semein - ebeanttentzehälier

Die Angleichung der Gehälter der Eemeindebeamten
an die der Landesbeamten

Die badische Regierung hat die vom Innen - und Finanzministe¬
rium ausgearbeitetcn Richtlinien über die Ungleichung der Gehäl¬
ter der Eemeindebeamten an die der Landesbeamten den Organi¬
sationen der Städte und Gemeinden zur Stellungnahme unter¬
breitet . Sie sehen bezüglich der Besoldung folgendes vor :

Das Gehalt der Oberbürgermeister der beiden Großstädte Karls¬
ruhe und Mannheim soll 20 0000 RM . , das der Oberbürgermeister
der Städte mit 50 000 bis 100 000 Einwohner 17 000 RM . betragen .
Jährlich 14 000 RM . erhalten die Oberbürgermeister der Städte mit
25 000 bis 50 000 Einwohnern , sowie die stellvertretenden Bürger¬
meister der Großstädte. Bei den aufsteigenden Gehältern , die sich
nach je zwei Jahren erhöben, umfaßt die Besoldungsgruppe , die mit
8400 RM . beginnt und mit 12 600 RM . endigt , die Bürgermeister
der Städte und Stadtgemeinden mit 10 000 bis 25 000 Einwohnern
( z. B . Durlach, Offenburg , Bruchsal, Rastatt ) . Jährlich 7000 bis
9700 RM . erhalten die Direktoren größter Aemter , Betriebe und
Anstalten der Städte mit mehr als 50000 Einwohner , sowie die
Leiter öffentlicher Svarkasien mit mehr als 40 Millionen RM . Ein¬
lagen . Die Bürgermeister der Stadtgemeinden mit 6000 bis 10 000
Einwohnern (z. B . Ettlingen ) fallen unter die Eruvve , die
jährlich mit 6000 bis 9000 RM . dotiert ist. In diese Kategorie fal¬
len u, a . auch die stellvertretenden Bürgermeister derLStadte mit
10000 bis 25 000 Einwohnern , sowie die Leiter de^ Ssfentlichen
Sparkassen mit 25 bis 40 Millionen RM . Einlagen ^

Ln den Stadtgemeinden von 4000 bis 6000 Einwöhnern erhalten
die Bürgermeister jährlich 4800 bis 8400 RM . Bürgermeister in
Landgemeinden von 4000 bis 6000 Einwohnern und in Stadtgemein¬
den von 3000 bis 4000 Einwohnern ( ». B . Zell i . ; SD3. , Miillbeim ,
Wertbeim , Tauberbischofsbeim, Gengenbach) unterstehen einer Besol¬
dungsgruppe . di« mit 4800 RM . beginnt und mit 7000 RM . auf»
hört . Die Bürgermeister in Landgemeinden miW !000 bis 4000 Ein¬
wohnern und die Bürgermeister von Stadtgemeinden mit 200Lbis
3000 Einwohnern sollen jährlich 4100 bis 5800 RM ! erhalten . Jähr¬
lich 2600 bis 5000 RM . erhalten die Bürgermeister der Gemeinden
von 2000 bis 8000 Einwohnern , der Ratschreiber und der Rechner
in Stadtgemeinden mit 2500 bis 4000 Einwohnern , sowie Verwal¬
tungsobersekretäre , Finanzobersekretäre und andere . Die Bürger¬
meister in Gemeinden von 1500 bis 2000 Einwohnern (z . B . Meers¬
burg , Schönau) untersteben einer Besoldungsgruppe von 2800 bis
4200 RM . Bürgermeister in Gemeinden bis 2000 Einwohnern sollen
2400 bis 3600 RM . erhalten .

Bürgermeistern lOberbürgermeistern ) in Gemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern kann eine Dienstaufwandsentschädigung bis
»um Betrag von 10 Prozent des Grundgehaltes bewilligt werden.
Die Bewilligung besonderer Vergütungen für Arbeitsleistungen , die
zu den Dienstaufgaben der Beamten geboren, ist nicht zulässig . Be¬
züge aus einem Nebenamt sind auf die Dienstbezüge der Beamten
anzurechnen. falls nicht im Einzelfall eine Ausnahme »ugelassen
wird .

Mn Butt
im nationalfozialistychen Führer

So sebr auch der nationalsozialistische Führer immer wie-
" ” -m i-ei ' . r-.' rzffnjs-fier Seite auf die

spruch nehmen könne . Der Hatz der Nationalsozialisten gegen
das Ausland ist sofort dann verstummt, wenn diese glauben ,
es für ihre Zwecke — mißbrauchen zu können. Wir konnten
in dieser Weise vor einiger Zeit auf das Techtelmechtel zwi¬
schen den Nationalsozialisten und dem französischen Nationa «
listenHervö und dann auf die Liebelei zwischen Hitler und dein
englischen Nationalisten Northclisfe Hinweisen , die beide
jedoch wie das Hornberger Schiehen ausgingen . Nun hat der
nationalsozialistische Führer eine neue Liebe entdeckt, und
zwar ist es das englische Sensationsblatt John Bull .

Wer erinnera sich , sobald dieser Name fällt , nicht daran , wie
die Wochenschrift John Bull im Kriege gegen Deutsch '
l a n d wie kein zweites Blatt gehetzt hat , wie John Bull Tag
für Tag im englischen Volk Schwindeleien und Lügen über
Deutschland gebracht hat , mit dem Zwecke, das deutsche Do»
in der Welt schlecht zu machen und zu lästern . Und heute ist
dieses englische nationalistische Hetzblatt den Nationalsozia¬
listen gerade gut genug, um als Stimme — gegen die deutsch *
Außenpolitik mißbräuchlich ausgenutzt zu werden . Fast könnt «
man sagen , die Nationalisten aller Länder finden sich zu Was '
sei und zu Lande , wenn dies nicht eine Einschränkung inso'
fern erfordern würde, als der Verfasser des Artikels im IohN
Bull , Mr . A . G . Gardiner , ganz andere Ziele im Aug*
hat , als sie der Führer seinen Lesern weismacht. Der Artikel'
schreibe! im John Bull , Cardiner , ist nämlich ein schon s«'*
langem bekannter Lerständigungspolitiker , der nichts ander«*
will , als was die Verständigungspolitiker feit de»
Tagen von Versailles wollen, nämlich eine Revision de*
Vertrages von Versailles durch friedliche Mittel .

Der nationalsozialistische Führer mißbraucht also den A«'
tikel Eardiners , wenn er behauptet , daß das , was der Eng'
länder schreibt , ein Zeugnis wäre für die Richtigkeit nati »'
nalsozialistischer Auffasiungen. Dies trifft ganz und gar nE
zu . Was die Nationalsozialisten von Anfang an un"
heute gepredigt haben und predigen , das ist eine Sabo '
tagepolitik gegenüber dem Ausland , verbunden w"
Kriegshetze und eventuellen Kriegsmöglichkeiten, also « in*
Politik , die ganz und gar nicht zur Revision von D *s

'
sailles führen könnte und sehr schnell, wie wir es an prak »'
scheu Beispielen bereits gesehen haben , eine neue Enten»
nicht nur von Frankreich und seinen mit ihm verbündeten
Oststaaten , sondern auch inklusive England und anderen ßj

'
gen Deutschland Hervorrufen würde . Was dagegen die deutsch *
Verständigungspolitik und die deutsche Sozialdemokra '
t i e wollte und will , das ist eine klare und unbeirrbare Pol ' '
tik friedlicher Verständigung . dieDeutschlandFreund *
erwirbt und auf diese Weise den Versailler Vertrag imni * '
wieder revidiert , bis schließlich an Stelle dieses Vertrag «^
eine Aera wirklicher Gleichberechtigung Deutsch '
lands getreten ist. ,Die Nationalsozialisten zerschlagen daher durch ihre Polt »'
diesen Weg zur Revision von Versailles und es ist daher
der Mißbrauch , wenn sie versuchen , Auslandsstimmen für st"
in Anspruch zu nehmen, die in erster Linie eine Bestätigung
der Nichtigkeit der Verständigungspolitik bedeuten sowie ar>"
gleichzeitig der Politik der Arbeiterinternational *,
die bereits wenige Jahre nach dem Kriege die Parole o*
gegenseitigen Schulden st reichung ausgab .

Senkung des Treibstoffspirituspreise «
Durch eine Verordnung der Reichsregiernng soll ad 1 . OktAA

ds . I « der Treibstoffsviritvs von 70 auf 50 RM . pro
rden , um eine Erböhung des Bezuges von Trei
8 damit eine bester « Verwertung der sebr großen

tli- ifelernt « zu erzielen.
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( rzberger - KapeUe in Bad Griesbach
In Erinnerung an die »ebnjährige Wiederkehr der Ermordung

Erzbergers aus der Kniebisstrabe bei Bad Griesbach wurde Sonn¬

tag am Ausgange des Badeorts ein « Eedächtnis -Sübnekapelle ein -

gcweiht , die von persönlichen Freunden und Anhängern des ermor¬

deten Reichsministers gestiftet worden ist. Ueber dem Eingang der

Kapelle Regina Paris steht eine Friedensstatue aus Majolika , die

stimmungsvolle schlichtgebaltene Kapelle birgt ein Medaillonbild

Erzbergers . Domkapitular Dr . Jauch ( Freiburg ) weihte die Ka -

velle . der kirchlichen Handlung folgte im Lesesaal des Kurhauses
eine akademische Feier , bei der der persönliche Freund Erzbergers ,
Reichstagsabg . Die » (Radolfzell ) , über Erzberger , sein Leben

und Wirken , sprach . Er schilderte Erzberger als einen Mann , dessen

ganzes Leben nur dem Frieden geweiht gewesen sei . Reichsinnen -

minister Dr . W i r t b , der gleichfalls zu den Freunden Ekzbergers
gehörte , widmete dem Gedenken des Ermordeten Worte treuer An¬

hänglichkeit . Er verlangte eine systematische Forschung der Kriegs -

Und Nachkriegszeit , damit Klarheit geschaffen werde und man ein

Ungetrübtes Bild von dem Verstorbenen gewinne . Erzberger fei

ein Mann gewesen , der den Mut gehabt hätte , Konsequenzen
zu ziehen .

Der eindrucksvollen , in einfachstem Rahmen gehaltenen Feier

wohnten neben den beiden Brüdern Erzbergers auch der badische
Und der württembergische Staatspräsident , Mitglieder der badischen
und württembergischen Regierung , viele Mitglieder des Reichstags
Und des badischen Landtags bei .

Oer französische Sewerkfchattskongrefi
Der französische Gewerkschaftskongreb ist am Freitag abend nach

viertägiger Dauer abgeschlossen worden . Die Sitzung war mit den
Abstimmungen über die verschiedenen Entschließungen angesüllt ,
die meist einstimmig und ohne Debatte erfolgten .

In der Entschließung über di « Sozialversicherung werden zahl¬
reiche Verbesserungen der gesetzlichen Bestimmungen verlangt , in
der über den Schulunterricht die Verlängerung der Schulpflicht
bis »um Alter von 14 Jahren (». Z . 13 Jahre ) und di« Weiterfüh¬
rung der Reform der Einheitsschule verlangt wird . Di « wichtigste
Entschließung , über die Wirtschaftskrise , wurde gleichfalls einstim¬
mig angenommen . In ihr wird der Vorstand der EGT vor allem
beauftragt , für die Durchsetzung folgender Forderungen zu kämp¬
fen : Herabsetzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden wöchentlich mit

entsprechender Erhöhung der Löhne , die bezahlten Ferien für alle
Arbeiter , Ausdehnung der Arbeitslosenunterstützung mit dem Ziel
der Einrichtung einer Erwerbslosenversicherung , Herabsetzung der
Altersgrenze für die Rubestandsvensionen , . bessere Organisation
des Arbeitsmarktes und eine methodische Politik großer öffentlicher
Arbeiten . Zur Erreichung dieser Ziele tritt die Entschließung für
die Anwesenheit von Arbeitervertretern in allen nationalen und
internationalen Wirtschaftsorganisationen ein .

Am Schluß des Kongresses wurde auf Antrag von Jouhaur dis
von der sozialistischen Arbeiterinternationale auf dem Wiener
Kongreß angenommene Entschließung über die Abrüstung einstim¬
mig gebilligt . Zur Erläuterung fügte Joubaur folgende Erklärung
hinzu : Die Abrüstung muß nicht nur durchgefllhrt , sie muß auch kon¬
trolliert werden . Diese Kontrolle ist rechtlich die Aufgabe der Re -
» ierungen . Aber tatsächlich liegt sie in den Händen der Arbeiter¬
organisationen , die allein die ungesetzliche Herstellung von Waffen
verhindern können . Alle Mittel , mit Einschluß des Generalstreiks ,
müssen ins Werk gesetzt werden , um ein « neue Schlächterei unmög¬
lich zu machen . Die Arbeiterklasse muß den Regierungen die dazu
notwendigen Beschlüsse aufzwingen . — Joubaur erntete mit sei¬
nen Worten stürmischen Beifall .

Iouhaux wieder Generalsekretär der CGT .
Pari », 20. Sevt . Das Nationalkomitee der französischen Gewerk¬

schaften hat Leon Joubaur ernstimmig »um Generalsekretär wie -
dergewäblt .

Oie Verliner Nazikrawalle
vor dem Schnellgericht

ERB . Berlin . 19. Sevt . In dem Landfriedensbruchprozeß wegen
der Kurfürstendammkrawalle begann Samstag vor dem Schnell »

sthöffengericht in Ebarlottenburg die Vernehmung der 42 Zeugen ,
,u denen noch mehrere Personen kommen , die von der Verteidi -

Sung und der Staatsanwaltschaft gestellt worden sind.

Das blutige BLrgerkriegstreiben
Referitz , 20 . Sevt . Heute abend kam es nach einer kommuni¬

stischen Kundgebung auf dem Marktplatz vor dem Verkehrslokal
der Nationalsozialisten zu schweren Zusammeustößeu zwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten , bei denen der 24iährige Gustav
« eydlitz , der Mitglied der Meseritzer SA . ist. von Kommunisten er «
'chossru wurde . _

Schließung der Kopenhagener Börse

Kovenhagen , 20. Sevt . Mit Rücksicht auf die vorübergehende
Schließung der Londoner Börse hat der Vorstand der Kopenhagener
« iirs « beschlossen, bis auf weiteres die Kursnotierungen für Obli¬
gationen und Aktien an der Kopenhagener Börse einzuftellen .

Herbsttagung der Deutschen Landwirtschastsgesellschast
.Darmstadt , 19. Sevt . Di « Herbsttagung der Deutschen Landwirt -
)astsg « sellschaft fand beute mittag ihren Abschluß mit der 118.
auvtversammlung .

Mieterschutz für Neubauten in Preußen wird aufgehoben
Dem preußischen Staatsrat ist die Beiordnung zugegangen , die den
" lieterschutz bei Neubauten ab 1. Avril 1932 anßer Kraft fetzt .

Kommunistische Zeitungen verboten

^ Eine Reihe kommunistischer Zeitungen in Stettin , Frankfurt a .
r l; Magdeburg usw . wurden aus vier Wochen verboten . Anlaß zu

Vrbot «ab der Abdruck des Telegramms des ZK . der KPD .
die meuternden englischen Matrosen .

Nächste Woche !
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Zapanisch-chincsischer Konflikt
Vordringen Japans in der Mandjchurei
Besetzung Mukdens und weiterer chinesischer Stützpunkte
London , 9. Sevt . Laut Mitteilung der japanischen Militär¬

stellen haben dir Japaner de« Gürtel der Stadt Mulden

Karte von Ostchina.

angegriffen und find i« den Platz eingedrungeu , nachdem fie
das chinefische Lager nördlich der Stadt besetzt hatten .

Es kam im Inner » Mukdens zu einigen Scharmützeln zwi¬
schen einzelnen Abteilungen japanischer und mandschurischer Trup¬
pen . Angesichts der ernste » Lage wurde beschlossen, da » Hauptquar¬
tier der javanischen Kuangtnng - Armee von Dairen nach Mulden zu
verlegen .

T s i n g t a u , 19. Sept . Japanische Truppen find heute vormittag
in Tsingtau gelandet .

Tokio , 19. Sevt . Die Javaner besetzten heute nachmittag einige
wichtige militärische Stützpunkte und entwaffneten die
chinestschen Besatzungen in Antung . Hinkow , Hopeh , Fushum und
anderen Plätzen .

Die beiderseitigen Verluste
Tokio , 19. Sevt . Rach einer Reutermeldung aus Mulden ist die

Stadt vollkommen in den Hände » der Japaner . Diese verloren bei
Tschangtfchun « 19 Tote und 22 Verwundete , die Chinesen 14 Tote
ryrd 13 Verletzte .

Vor dem Völkerbundsrat
Genf , 19 . Sevt . Der Völkerbundsrat wurde zu Beginn feiner 85.

Tagung beute nachmittag mit dem Konflikt zwilchen China und
Java » befaßt . Der Vertreter Japans , Boshisawa , und der chinesische
Vertreter Sze gaben eine kurze Darstellung der Lage . Vorläufig

Sud beide noch ohne Kenntnis der Einzelheiten . Der Präsident des
ölkerbundsrates , Bertour , nahm von den Erklärungen Kenntnis

und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Angelegenheit einen fried¬
lichen Verlauf nehmen werde .

'De * Oß&ieutMMd xx!U Seiden &tUiclGe*
Pferde - Weiver - Hakenkreuz und ichiiestlich piette

In Berlin ist vor einigen Wochen die weltbekannte Sei¬
denfirma Cords zusammengebrochen , die u . a . in der Leiv -

»iger Straße einen Derkaufsvalast unterhält . Soweit der Konkurs¬
verwalter bis jetzt sich um die Dinge gekümmert bat , stellten sich
ganz tolle Sachen heraus , so daß die Geschichte der gegenwärtigen

Krise um einen neuen Fall Nordwolle bereichert wird .
Es ist schließlich allerhand , wenn der Inhaber der Firma Eords ,

ein Günther Schmidt -Lorenzen . von der hoffnungslosen Pleite sei- ,
nes Unternehmens weiß und daß die Gläubiger aus der Konkurs -

masse einen kaum nennenswerten Bruchteil ihrer Forderungen er¬
halten werden , daß Herr Günther Schmidt - Lorenzen aber kurz vor
dtt Pleite mit guten Freunden und Nachbarn eine neue Gesellschaft
gründete , der man immerhin wesentlich « Warenlager und den
Namen der weltbekannten Firma übertrug . Diese neue Gesell -

jchast ist bemerkenswerterweise nicht in Konkurs gegangen .
Die ganze Manipulation sieht so sebr nach Schiebung aus , daß sich

selbst ein der
' Berliner Geschäftswelt nahestehendes angesehenes

Handelsblatt gezwungen fühlte , den Konkursverwalter darauf auf¬

merksam zu machen , daß hier etwas vorgeht , was gegen die Straf¬

gesetze verstößt .
Di « Firma Cords geht in ibren Anfängen auf die Zeit nach dem

Kriege von 1879 zurück. Durch geschickte Führung gelang es dem
Unternehmen , sich eine Art Monopolstellung zu verschaffen . Es er¬
hielt Aufträge aus aller Welt . Die Firma Cords war Fabrzebnte
hindurch die große Auftraggeberin für die Seidenindustrie und er¬
richtete auch im Ausland Filialen . Selbstverständlich ging der
Krieg nicht spurlos an dem Unternehmen vorüber . Die Auslands¬
beziehungen waren unterbrochen , im deutschen Geschäft knüpften

sich direkte Beziehungen zwischen Fabrikanten und Handel an . die

zur Ausschaltung der alten Austragsammelstelle bei der Firma
Cords führten . Trotzdem wurden noch Jahresumsätze von 12 und
mehr Millionen Mark erzielt . Innerlich war das Unternehmen
— und hier ergeben sich Parallelen mit dem Nordwollefall —

durchaus gesund .
Die schlimmste Wirkung des Krieges war aber wohl , daß der

Inhaber der Firma , der erwähnte Günther Schmidt - Lorenzen , a l s
Oberleutnant aus dem Kriege kam . Als er den Zivil -

anzug wieder anzog . entpuppte sich dieser beimgekehrte Oberleut¬
nant als alles andere als der ebrfame Kaufmann , die seine Vor¬
fahren , die das Unternehmen hoch gebracht batten , waren . Günther
Schmidt -Lorenzen verstand zu leben . In den Berliner Nachtlokalen
war er eine bekannte Erscheinung . Aebnlich wie die Lahusens be¬
wohnte er im Berliner Westen eine Luxusvilla von über zwei
Dutzend Zimmern . Es wurde ein Rennstall gehalten u . a . m . Das
muß an den Finanzen der Firma Cords schwer genagt haben . Je¬
denfalls erboffte Günther Schmidt -Lorenzen die Rettung , wie auch
seine Standesgenossen in Bremen , von Hitlers Dri

'
ttem

Reich . Schmidt -Lorenzen war gegenüber seinen Arbeitern und
Angestellten ein Scharfmacher . Für Hitler und den Stahlhelm
batte er das Geld aber nach Hunderttaufenden übrig . Man kann
annehmen , daß dieser Abkömmling einer alten Kaufmannssamilie
in Großmannssucht seine Mittel überschätzt hat . Jedenfalls ist der
nationalsozialistisch « Tamtam in Berlin zum gro «
ßen Teil durch die Firma Cords finanziert worden . An dem Zu¬
sammenbruch der alten Firma Cords ist sicherlich die Leitung schuld.
Unter Führung eines Mannes , der sich für Pferde , Weiber
und Nationalsozialisten interessierte , konnte es nur so
kommen , wie es gekommen ist. Die Finanzkrise , die das,alte , über
60 Jahre bestehende Unternehmen binwegfegte , machte nur alte
Schäden wirksam .

Wieder leiden Arbeiter und Ange st eilte unter den
Sünden einer Generaldiktatur ohne Verstand und obne Eesübl für
die Wirklichkeit . Betroffen werden über 830 Angestellte und Ar¬
beiter . Wochenlang ließ man sie obne Gehalt und Lohn . Erst der
Konkursverwalter konnte einen Teil der zur Zahlung der Löhne
und Gebälter notwendigen Summen freimachen . Aus der anderen
Seite wird behauptet , daß Günther Schmidt - Lorenzen kurz vor

Toresschluß dem Geschäft eine Summe von 50 089 Mark für per¬

sönliche Zwecke entnommen habe . Eigenartig muß es auch um die
Direktion des Unternehmens sieben . Als die Beleg -

schastsvertreter um die Zahlung der Gebälter und Löhne vorstellig
wurden , gab die Direktion die eigenartige Antwort , daß sie sich
mit ihrer Forderung an Hindenburg wenden sollten .

Gefährliches Währungsßpiel
Noch in jeder Krise haben Propheten Wunderrezevte ange -

vriesen , um die Krisenauswirkung auf das Wirtschaftsleben auszu¬
schalten . So gebt es auch diemal wieder und man kann daher bei
den verschiedensten Seiten Wunderdoktoren beobachten , wobei die
Motive , aus denen sie heroorgeben , sehr verschiedcnsache sind . So
propagiert ein gewisser Wilhelm Götz in Stuttgart , Dannecker¬

strabe 28. einen „Notruf " mit 14 Punkten zur Rettung
Deutschlands , worin gegen den Preis von 10 Pfennigen Ratschläge
gegeben werden , mit denen „dieser parteilose Mann innerhalb vier

Wochen die Arbeitslosigkeit beseitigen " könne . Schaut man sich das
Rettungsvrogramm des zweifellos stark religiös angehauchten Ver¬

fassers an . Io findet man neben Vorschlägen , die wir Sozialdemo¬
kraten als Gegner der heutigen kapitalistischen Wirtschaftsordnung
schon sehr lange gemacht baden , Wunderrezevte , die teils undurch¬
führbar sind , teils Schwierigkeiten bereiten würden , gegen die all
die jetzigen vielfach noch leicht sind . Anders wiederum sind die
Rezepte , die von großindustrieller Seite ausgegeben
werden , welche ohne an der Anarchie des kapitalistischen Wirt¬

schaftssystems rühren zu wollen , mit kapitalistischen Rezevten Hei -

lungsvorschläge machen , die sich aber mit dem vorher genannten
Rezevt insofern berühren , als auch sie die Gefahr von ein „biß¬

chen Jnflattonsspielen " sehr leicht nehmen . Jene Kreise
der Großindustrie , welche dieses Jnslationssvielen vorschlagen , mei¬
nen , es sei angebracht , der heutigen Krise durch eine Erhöbung des
Geldumlaufs und durch Steigerung der von der Reichsbank ge¬
währten Kredite entgegenzuwirken . Selbstverständlich denken diele

Kreise nicht an eine Wiederholung des katastrophalen Abenteuers
aus dem Jabre 1923 , wo die deutsche Währung zu Bruch ging und

man das Streichhölzchen mit Millionen und Billionen bezahlen

mußte . Aber man träumt von gewissen Maßnahmen auf dem Ge¬

biete der Währung und des Reichsbankkredits , die der Wirtfchaft

Erleichterung bringen sollen , an ein Abstoppen der Deflation durch

ein bißchen Inflation .
Da diese Wunderrezevte auch in Karlsruhe erör¬

tert werden , dürfte es von Interesse lein , die Stellung des wirt -

schaftsvolitifchen Mitarbeiters des Sozialdemokratischen Pressedien¬

stes zu diesen Plänen darzulegen , wobei er von Darlegungen aus¬

geht . welche der bekannte Finanzkenner Pferdemenges im

Handelsteil der Kölnischen Zeitung zu diesen Fragen aus -

eimmberfeM . Das ist besonders deshalb von Bedeutung , weil

Pferdemenges die Reichsregierung in den letzten Wochen und

Monaten beraten hat und Teilnehmer jener Beratungen in Berlin

war , die sich mit den aktuellen Währungs - , Kredit - und wirt -

schaftsvolitischen Fragen beschäftigten .

Pferdemenges nimmt in seinem Artikel in seiner ableh¬
nenden Haltung gegenüber den Jnflationsvlänen kein Blatt vor
den Mund und führt als wichtigste Argumente an : Einmal ihre

Aussichtslosigkeit , des anderen das S v i e l mit dem
Vertrauen der Svarermafsen und des gesamten
Volkes das , wenn nicht noch Schlimmeres passieren sollte , dabin
führen muß , daß die nächsten Generationen in Deutschland nicht
mehr sparen werden . Das wäre d a s E n d e . Es wäre grund¬

falsch , so lagt Pferdemenges , wenn man der Schrumpfung unserer

Wirtschaft , dem schmerzhaften Deflationsvronß mit Mitteln begeg¬
nen wollte , die auf eine neue Inflation und damit auf eine

neue Scheinblüte hinauslaufen . Mit Reizmitteln könne man einen

schwer kranken Organismus wohl noch einmal vorübergehend emvor -

rcißen , um ihn danmum so sicherer völlig zusammenbrechen zu las¬
sen ; heilen könne man ihn damit nicht . Das Schicksal des Svar -
kaoitals möge , nachdem es einmal in Anlagen festgelegt ist . für den
Augenblick weniger wichtiger scheinen als das Schicksal der von ihm
gespeisten Unternehmungen . Wollten wir aber zu einer genügenden
Kapitaldecke in Deutschland gelangen , so könne man das sich
in der Volkswirtschaft frei bildende Svarkavital nicht
entbehren . Vertrauen lei ober eine der wichtigsten psvcholcgi -

schen Voraussetzungen für die Neubildung solchen Kavitals .

Wir stimmen , so schreibt der SPD . dazu , Pferdemenges grundsätz¬
lich zu . Die Deflation , die nicht nur Geldumlauf und Kredite zu¬
sammenschrumpfen läßt , sondern auch Ueberspekulationen korrigiert ,
Uederkavitalisierung und übersteigerte Profitquoten zurückfübrt , ist
kein Ding für sich . Man ma « darüber streiten , wo die Deflation
ihren Ausgangspunkt hat , ob in dem katastrophalen Sturz der Roh -
stoffpreise , ob in höherem Goldwert oder in der durch Rationalisie¬
rung herbeigeführten beispiellosenVerbilligung der menschlichen Ar¬
beitskraft , immer wieder bleibt das eine , daß sich eine Umwertung
aller Werte vollzieht , daß tausend Faktoren , die mit allem
anderen , aber nur nichts mit Währung zu tun haben , eine neue
Wertbasis bedingen . An der notwendig gewordenen Um¬
wertung wird die Wirtschaft auch mit inflationistischen Mitteln nicht
vorbeikommen . Die Korrektur könnte nur durch Planmäßig¬
keit in ihren schlimmen Auswirkungen verringert werden . Vor
einer vlanmäßigen , d . h . einer sozialistischen Behandlung
der Probleme schreckt aber der Kapitalismus aller Länder aus
egoistischen Gründen zurück und die Arbeiterschaft ist leider nicht
stark genug , sie durchzusetzen .
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Drei Schmuggler verhaftet

Zweibrücken, 21 . Sevt . Ein guter Fang glückte in der Nacht auf
Sonntag einem hiesigen Erenzzollbeamten , der mehrere Schmuggler
stellen konnte, die aus Richtung Homburg mit groben Mengen
Zigaretten , Zigarettenvavier , Tabak und Kaffee die Saargrenze
überschritten hatten . Es gelang , drei Personen festzunehmen, wäh¬
rend die anderen Teilnehmer im Dunkel der Nacht entkamen.

Raubüberfall auf einen Konsumvereinsladen
Bafel , lg . Sevt . Gestern nachmittag fünf Uhr erschien ein mas¬

kierter Mann in einem Konsumvereinsladen in der Hebelstrabe, be¬
drohte die Berkäuferin mit einer Pistole , schwang sich über den
Ladentisch und raubte aus der Ladenkasse die Ledermavve, in der das
Paviergeld aufbewabrt wird . Auf seinem bereitstehenden Fahrrad
flüchtete er. Bei der alsbald ausgenommenen Verfolgung gab der
Räuber einen Schub ab , ohne zu treffen . Er konnte entkommen.

60000 Abtreibungsfälle
In der vom Verband der Aerzte Deutschlands herausgegebenen

Zeitschrift für das Wartezimmer des Arztes Das Hörrohr finden
wir die folgende Notiz :

„Nach den Statistiken des vreubischen Landesgesundheits¬
amtes gelangen in Deutschland jährlich 69 999 Abtreihungsfälle
zur Kenntnis der Aerzte. Davon sterhen durchschnittlich 19 999
Frauen infolge unsachgemäßer Behandlung und rund 50 000 ver¬
fallen einem dauernden Siechtum . Wann werden diese erschüt¬
ternden Zahlen den Reichstag veranlassen , den Schandvaragra -
vben aufzubeben?"
Man sollte bosfen, dab diese Notiz ein Signal für einen plötz¬

lichen Kurswechsel in der deutschen Aerzteschaft sein würde . Leider
ist es anders , denn auf dem deutschen Aerztetag , der am 18 . Juni
1881 in Köln stattfand , führte dessen Vorsitzender, Geheimrat Dr .
Stander aus :

„Der zur Vernichtung keimenden Lebens erforderliche Eingriff
kann selbst bei gröbter Vorsicht Gefahren für Gesundheit und Le¬
ben auch der gesunden Frau im Gefolge haben. Es widerstrebt aber
der ärztlichen Berufsauffassung , eine Operation ohne ärztliche Be¬
weggründe vorzunehmen , nur um wirtschaftliche Not zu verhüten .
Darum kann die ärztliche Standesvertretung die geforderte Frei -
ggbe der sozialen Indikation für eine Schwangerschaftsunterbre¬
chung nicht gutheihen ."

Was ist nun Wahrheit ? Was Das Hörrohr schreibt oder was
Herr Dr . Stauder in Köln zum Besten gab ?

Der Liebhaber unter dem Bett
In Ezernowitz wurde ein geriebenes Ervresservärchen unschäd¬

lich gemacht , dem zahlreiche liebeswütige Jünglinge und Männer
der Stadt »um Opfer gefallen sind.

Hella — so beißt das Mädchen — spaziert allabendlich in der
Hauvtstrabe auf und ab . Fesch gekleidet versteht sie es , die Blicke der
Männer auf sich zu lenken . Da sie nicht den Eindruck einer Prosti¬
tuierten macht , gelingt es ihr bald , Anichlutz zu finden . Ein Wink
— und der unternehmungslustige Vertreter des „starken" Geschlech¬
tes folgt ihr in die dunkle Schulsasse in einen noch dunkleren Hos«

raum und in ein stockfinsteres Vorzimmer . Schliehlich hat man sich
in ein von gedämpftem Lampenlicht schwach erhelltes Zimmer im
Erdgelchob durchgetastet. Endlich allein ! Das wirklich hübsche Mädel
widerstrebt erst sachte dem allzu stürmischen Verehrer , der beglückt
ist . dab überhaupt kein Wort über den Liebesobolus fällt . . . Das
Licht wird abgedreht , und bald ruht man in Amors Armen.

Als der liebesgefättigte Besucher sich schlieblich »um Aufbruch an-
Ichickt, ohne zur Brieftasche »u greisen, bringt ihn ein energisches
„Halt !" zum Stehen . — ,Mas — umsonst " ? herrscht ihn die bis¬
her so liebe und sanfte Hella wutschnaubend an . Unwillig und ent¬
täuscht zieht der East eine Hundert -Leinote . „Zu wenig , ich bin nicht
eine von der Strabe "

. erklärt Hella kurz . Der Gast weigert sich hart¬
näckig , mehr zu »ahlen . Er spricht von der schweren Krise, der Ver¬
billigung aller Lebensbedürfnisse u. a . m . Hella bleibt fest bei ihrer
Forderung . „Zahle — oder — ?" da springt aus ihren Ruf „Stasiu "
ein hünenhafter Geselle , ihr Geliebter , unter dem Bett hervor und
hält dem erbleichenden Besucher seine Riesenfäuste unter die Nase.
„Wie kommen Sie zu meiner Braut ?" donnert er drohend den
Fremden an . Zu Tode erschrocken wagt dieser weder einen Wider¬
stand noch die Flucht . Er fühlt sich in der Höhle des Löwen. Und
zahlt bereitwillig alles . . . .

So ging es lange Zeit . Opfer folgte auf Opfer . Bis schlieblich
eine Anzeige erfolgte . Ein hübscher Beamter der Sittenpolizei
wurde sittenlos und lieb sich von Hella in das unterirdische Liebes-
quartier „verführen "

. Anstatt aber Hellas „Unschuld " zu knicken,
griff er wenig zart unter das Bett und zog mit vorgehaltenem Re¬
volver den lieben Stasiu hervor , der nicht wenig überrascht war .
Stasiu und seine Geliebte mußten dem Beamten aufs Kommissariat
folgen. Wie der Lokalchronist noch meldet , bleiben die Empfänge in
der Schulgaste vorläufig abgesagt.

Billiges Geld _
In Klausenburg wurden zwei junge Burschen verhaftet , die sich

dadurch verdächtig gemacht hatten , dab sie in Restaurants und Kaf¬
feehäusern stets mit Tausend-Leischeinen zahlten . Der Verdacht
bestätigte sich : man fand bei den jungen Männern zahlreiche ge¬
fälschte Banknoten . Schon beim ersten Verhör gestanden die Verhaf¬
teten , von einer Gesellschaft eine gröbere Anzahl von Banknoten
„zur Verwertung " übernommen »u haben . Sie gaben an , weitere
500 Stück Tauiend -Lei-Noten im Friedhof vergraben zu haben.
Tatsächlich wurde das Geld unter einem Grabstein vorgefunden.

Bei den weiteren Nachforschungen kam man einer groben Eeld -
fälscherorganisatipn auf die Spur . In Eerömonostar wurden drei
„Bankiers " ungarischer Nationalität dingfest gemacht , die ein
Bankhaus »um Vertrieb der von ihnen in gröbtem Ausmaße her-
gestellten Tausendleischeinen gegründet batten . Die Bank erfreute
sich unter den Bauern der Gegend grober Beliebtheit , da sie ge¬
gen gewöhnliche Wechseldeckung umfangreiche Kredite gewährte
und lehr niedrige Zinsen forderte . Die Kreditgelder bestanden,
wie jetzt festgestellt werden konnte, ausnahmslos aus falschen Tau¬
sendern. Die Absicht der geriebenen Bankiers war , die gefälschten
Noten aus diese Art unterzubringen und die Darlehen in gutem
Gelde wieder einzukassieren. Obgleich die Bank erst ganz kurze Zeit
besteht , hat sie bereits einen weiten Kundenkreis . Die Leute flo¬
gen förmlich auf das billige Geld. Außerdem unterhielt die Bank
noch eine Anzahl eingeweihter Agenten , die das falsche Geld anch
in den Städten in Verkehr zu bringen hatten . Nun konnte durch
die Festnahme von zwei dieser Agenten in Klausenburg schließlich
das ganze Fälschernest ausgehoben werden.

H&eim
Unter die Eisenbahn geraten

* Heidelberg , 19 . Setp . Heute vormittag kur , nach 8 Uhr
wurde auf dem OEG . -Bahnhof Wieblingen der 28 Jahre alte ver,
heiratete Eisenbabnarbeiter Wilhelm Guck , der durch Ausglei¬
ten infolge der Nässt gestürzt war . von einem Güterwagen über¬
fahren und sofort getötet . Guck stammte aus Edingen , wohnte aber
seit einem Jahr in Wieblingen .

Vom Blitz erschlagen
* Jlmspan (Amt Tauberbischofsheim) , 29. Sevt . In der Nähe

von Jlmspan wurde bei einem niedergehenden Gewitter ein Pferde -
gespann vom Blitz ereilt , wobei der auf dem Wagen fitzende Mich .
Fleischmann tödlich getroffen wurde . Sein neben ihm fitzender
Bater wurde nicht nur nicht verletzt , sondern bemerkte den Vorfall
erst , als sich ein Pferd , das ebenfalls vom Blitz getroffen wurde,
aufüäumte , und er seinen Sohn darauf aufmerksam machen wollte.
Mit Schreck mußte er feftstellen , dab sein Sohn im gleichen Mo¬
ment tot in den Wagen zurücksiel .

Den Vermieter erstochen
Mannheim , 21. Sept. Ein bei einem Ehepaar als Un¬

termieter in den 6 -Quadraten wohnender 44jiihriger Schlaf -
ganger, der von der Fürsorgeunterstützung lebte , die Miete
nur unter Drohungen be,zahlte und auch sonst übel beleumun¬
det war, stich dem Kleinrentner Jung , als dieser seinen
Mieter zur Rede stellte , ein Messer in die Herzgegend. Nach
der Tat blieb er kaltblütig in seinem Zimmer . Jung starb
an seiner Verletzung im Krankenhaus .

Reichsbahninspektor im Dienst tödlich verunglückt
* Kehl , 19. Set . Gestern nachmittag wurde der 6t Jahre alte

Reichsbahnmaschineninsvektor Robert Wohltat auf bisher
ungeklärte Weise von einer rangierenden Lokomotive erfaßt und
etwa 89 Meter mitgeschleift, bis cs dem Lokomotivpersonal. das
den Borgang zu spät bemerkte, gelang , die Maschine zum Salten
zu, bringen . In schwerverletztem Zustand wurde der Unglückliches
nach dem Krankenhaus überführt , wo er kurze Zeit nach seiner
Einlieferung starb„

Ein tödlicher Motorradunfall
Leutesheim , Amt Kehl , 21. Sept. (Eigene Meldung.)

Heute nacht zwischen 12 und 1 Uhr ist der ledige Müller Max
Bams aus Leutesheim mit seinem Motorrad auf der Strahe
Kork-Bodersweirr tödlich verunglückt. Vermutlich ist Bams
zu rasch gefahren , hat eine Kurve zu kurz genommen , streifte
mit dem Fuhtritt den Boden und kam so zu Fall . Er war auf
der Stelle tot . Seine beiden Mitfahrer, ein Bursche aus Leu¬
tesheim und ein Mädchen aus Bodersweier» wurden schwer
verletzt, fie sind mit dem Krankenauto in das Krankenhaus
nach Kehl überführt worden .

Zwei neue Fälle spinaler Kinderlähmung
b. Konstanz, 18 . Eevt . In Frickingen waren kürzlich zwei Kin¬

der an spinaler Kinderlähmung erkrankt und wurden andern Tags
nach dem Krankenhaus Konstanz überführt . Es wurde damals ver¬
sichert. dab alle Vorstchtsmabnabmen gegen Weiterverbreitung be¬
achtet worden seien ; die Kinder sind noch in der Jsolierabteilung
in Konstanz. Nun traten zwei neue Fälle aus. Der 18 Jabre alte
öügle in Frickingen und der 10 Jabre alte Sobn des Schmkede -
meisters Rues in Altheim nabe bei Frickingen sind erkrankt und
gmrden nun sofort nach dem Krankenhaus Konstanz überführt . Cs

wird festgestellt werden müssen , ob im ersten Fall alle nötige Vor¬
sicht beachtet worden ist.

•
Heidelberg. Am Donnerstag vormittag wollte sich die 20jährige

Tochter Grete des Landwirtes Gustav Zimmermann in
Wieblingen zur Oehmdernte auf eine Wiele zwilchen Wieblingen
und Edingen begeben. Seitdem wir das Mädchen vermißt . Es litt
seit kurzem schwer an Epilepsie und könnte daher bei einem solchen
Anfall ins Master gefallen sein .

* Mannheim . In einem Betrieb in Waldhof brach ein 25 Jabre
alter Lackierer durch ein Glasdach und stürzte aus vier Meter Hohe
ab . Er trug eine Sandverletzung und eine Rückenprellung davon .
— Freitag mittag brachte in einem Betrieb in den 6 -Quadraten
eine 19 Jabre alte Einlegerin ihre rechte Hand in eine Druckerei¬
maschine und verletzte sich erheblich. Beide Verletzte wurden ins
Krankenhaus verbracht. — Freitag abend versuchte ein 31 Jahre
alter Invalide in der Küche seiner Wohnung in Käfertal durch
Oefsnen das Eashahnens sich das Leben zu nehmen. Nachdem
er ziemlich viel Gas eingenommen hatte , ließ er jedoch von seinem
Vorhaben ab und begab sich von seiner Wohnung auf die Straße ,
wo er zusammenbrach. Der Lebensmüde wurde ins Krankenhaus
überführt . Grund zur Tat dürsten mißliche Familienverhältnisse
sein . — Das ein Fahr alte Kind eines Schlossers fiel aus dem Bett .
Es erlitt einen Schädelbruch und mußte in bedenklichem Zustande
ins Krankenhaus verbracht werden.

* Leutershausen (bei Weinheim ) . 19. Sevt . Das vier¬
jährige Söhnchcn des Bahnbeamten Martin Schulz fiel in
einem unbewachten Augenblick in eine Wanne mit heißer Brühe
und zog sich schwere Verbrühungen zu.

* Staufen . Freitag abend stürzte der 65 Jabre alte Taglöhner
Jakob Krieg von einem Apfelbaum und brach das Genick. Er war
sofort tot .

b . Konstanz, 18. September . Der neue Besitzer des Tbumschen
Anwesens in Leutkirch . Anton Wiede mann , der erst eine
Woche das Anwesen besaß , wurde von der Gendarmerie der Brand¬
stiftung überführt und bat» gestanden, den Brand gelegt zu haben.
Nach der Tat war er nach Wallenhausen bei Neu-Ulm gereist, wo¬
her er ist. und war dann zurückgekehrt .

* Ueverlingen . Bei den Erdarbeiten zum Neubau des Postgebäu¬
des wurde ein Skelett gefunden . Man nimmt nun an , daß die¬
ses Skelett das eines vor etwa 43 Jahren verschwundenen Man¬
nes namens Keller ist. Dieser war nach einem in einer hiesigen
Wirtschaft stattgefundenen Streites spurlos verschwunden und alle
Nachforschungen nach ibm waren erfolglos . Der Fund wird mit
der Tat in Zusammenhang gebracht, weil das Verschwinden die¬
ses Mannes nie geklärt wurde und der Fundplatz in der Nähe der
Wirtschaft , in der damals der Streit ausgetragen wurde , liegt . Die
Beteiligten sind alle gestorben.

Bolksschausviel Oetigheim . Mit den zwei Vorstellungen am 20.
und 27. September wird das diesjährige Spieljabr seinen Ab¬
schluß finden . Diese beiden Spieltage werden auch den Andreas
Hofer zum letzten Male bringen . Für das Spieljabr 1982 ist ein
neuer Stoff in Aussicht genommen. — Trotz der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Notlage ist die Oetigbeimer Svielgemeinde entschlossen ,
das Unternehmen in eine besiere Zeit hinüberzuretten . Dazu ist
allerdings notwendig , daß die Freunde und Gönner des Spieles
durch regen Besuch zur Kräftigung und Stützung des Unterneh¬
mens beitragen . Alle Freunde des Bolksschauspieles, die wegen
der schlechten Witterung ihren Besuch verschoben haben , mögen nun
an den beiden letzten Spieltagen N ' cht versäumen , Oetigheim in
ihr Sonntagsprooramm cinzustollen. — Es sei nocheinmal aus die
stark reduzierten Eintrittspreise hingewiesen, die auch dem Mmder -
bemittelten den Besuch gestatten dürsten .

Herr Leit privat , Herr Leit als Skt»Lüyrer
Eine Musterbeispiel für deutsche Zucht , Sitte und Ordnung

Die Mamiheimer Volksstimme berichtet unter obigem Titel über
einen der lautesten Schreier der Mannheimer Nazis , damit ein
Bild jener Nazileuchten gebend, welche die «Moral " der deutsche«
Gegenwart neu beleben wollen :

Einer der lautesten Schreier und rüdesten Gesellen der Mann¬
heimer Hitlerbewegung ist der sattsam bekannte Herr Feit . Seine
sogenannte politische Laufbahn setzt sich zusammen aus einer Reib«
nicht gerade ehrenhafter Exzesse, die ibm in der Oesfentlichkeit be¬
reits den Namen eines ausgemachten Schlägers eingetragen haben.
Im Stadtrat und im Bürgerausschub ist er einer jener Vertreter
seiner Partei , die das Schimpfwörterlexikon am besten beherrschen .
In Verleumdungen , persönlichen Verdächtigungen des politischen
Gegners ist er seinen übrigen , aus diesem Gebiete auch mit einiger
Begabung ausgestatteten Fraktionskollegen noch bei weitem über¬
legen. Kein Mittel ist ibm schäbig genug, seine politischen Gegner
zu verleumden . Dabei gefällt er sich ständig in der Rolle des Säu <
bereis und stellt sich als ein Musterbeispiel persönlicher Ehrenhaftig¬
keit dar .

Dieser Herr Feit aber hätte Veranlassung genug , sich zurückz«»
halten , sein ungewaschenes Maul nicht gar zu unbeaufsichtigt vlav-
vern zu lasten, denn bereits pfeifen es die Spatzen von den Dächer«,
daß bei Herrn Feit Verschiedenes nicht stimmt.

So hören wir , daß Feit schon seit einigen Wochen gar nicht mcb«
in Mannheim wohnt , obwohl er verheiratet ist und hier eine Fra «
zu ernähren bat . Er soll sich , gutem Vernehmen nach , in HeidelberS
aufhalten , wo ihn eine Profestorenwitwe , die den Nationalsozia¬
listen nicht nur politisch gewogen zu sein scheint , in liebevolle Pfleg «
genommen haben soll . Dieweil weiß seine Frau kaum, wie sie in
Mannheim ihr Leben fristen soll. Beim jüdischen Konfektionshaus
Kaufmann mußte sie austreten . Sie mußte damals schon für da«
Wohlleben des Herrn Stadtrats arbeiten . In ihrer Not nahm di«
Frau nun die Stadtratsdtäten ihres Mannes entgegen , bezahlst dt«
Miete und räumte die Wohnung . Als Herr Feit gestern wieder
einmal im vornehmen Privatwagen , von Heidelberg kommend, v««
seiner Wohnung in K 2 vorfuhr , um bei seiner Frau einen „Än-
ständsbesuch " zu machen , da war die Wohnung leer , und es blieb
dem nationalsozialistischen Stadtrat nichts übrig , als die paar Klei¬
dungsstücke . die ihm die Frau »urückgelasten hatte , einzupacken und
betrübt wie ein Lohgerber Mieder abzuziehen ins Heidelberger Pa¬
radies .

Inzwischen tobt der alte Herr Feit , der sich auf seinen Sohn n»Ä
besonders viel einzubilden scheint , macht Krach, daß die Frau ge¬
wagt hat , die Stadtratsdiäten entgegenzunebmen , die doch eigentli «
seinem Sobn gehörten, und ineint schließlich resigniert : „Ja , mei«
Sohn hätte auch eine reichere Frau verdient .

"
Bemerkenswert ist, wie man in der Familie Feit jr . und sen. no4

den Stadtratsdiäten giert . Schlieblich ist der Antrag der Nazi i«
noch nicht vergessen , nach dem diese Diäten auf das gesetzliche Min¬
destmaß herabgesetzt werden sollten. Das hätte dann aber kaum fü*
die Miete und den Unterhalt der verlastenen Frau gereicht , nich>
einmal für di« Zigaretten , die Herr Feit am Vormittag raucht . Dab
die Familie Feit diese Diäten in Anspruch genommen bat . ob¬
wohl Herr Feit seit Wochen die meisten Stadtrats - und Komniii'
sionssitzungen nicht besucht bat , wirft ja ebenfalls ein bezeichnend ««
Licht auf das Pflichtgefühl der Naziführer .

Warum wir diese Dinge erzählen : Weil der Oesfentlichkeit fl«'
zeigt werden muß, welch saubere Gestalten sich bei den Nazi uni «'
der Maske des Ehrenmannes verbergen . So sehen sie aus , die Mu¬
sterknaben, die den traurigen Mut haben , Männer des politisch««
Lebens , die auf ein sauberes Brusttuch von jeher Wert gelegt habe»-
mit Schmutz zu bewerfen. Feine Gesellschaft ."

I Aus der Stadt 3>url adt
Sozialdemokratische Partei . Heute Montag , 20 Uhr , im Heim d«

SAJ . , Pfinzstrabe , Arbeitsgemeinschaft . Leiterin : Genossin Stall -
Karlsruhe . Hierzu werden alle Genossinnen und Eenosten fieun®
lichst eingeladen .

Sozialdemokratische Partei
In der Parteiversammlung vom letzten Freitag , bi«

übrigens einen sehr guten Besuch aufwies , erstattete Geno»
P f a l z g r a f einen erschöpfenden Bericht über die Vorgänge d«

,letzten Wochen innerhalb der Stadtverwaltung (Eingemeindung «
frage , Bürgermeisterfrage ) und die dabei von unserer Stabtrat «'
und Vürgerausschußfraktion befolgte Haltung . Während der » «-
schluß des Stadtrales behufs Anbahnung von Eingemeindungsv «' '
Handlungen mit Karlsruhe bei den maßgebenden Instanzen d« '
vorstellig »u werden und damit ' eine dreigliedrige Kommission ^betrauen , e i n st i m m i g gefaßt wurde , habe jetzt bereits in d«"
bürgerlichen Blättern (Badische Presse, Durlacher Tagebla'
usw . ) ein lustiger Zeitungskrieg eingesetzt in der mehr oder min®«
versteckten Absicht , die Bevölkerung vor diesem Schritt gruselig J
machen . Verschiedene Leute füblen sich berufen , „Retter des Bat «'
lands " zu spielen, sich wichtig zu machen . Es sei ein erheben««
Schauspiel , zu beobachten , wie selbst politisch deklarierte Skribifak «^
beispielsweise Nationalsozialisten , dem Votum ihrer D«!,treter im Stadtrat in den Rücken fallen . Man könne auf die w«'
tere Entwicklung dieser Dinge gespannt sein und dürfte bei d.«v,bekannten Lokalcharakter des Durlacher Bürgertums noch die «">
oder andere Schildbürgerei erleben . Schließlich dürsten aber
in dieser Angelegenheit der Druck der sozialen und materiellen ±a
fachen sich härter erweisen , als das aufgeregte Getue.

Zur Bürgermei st erfrage übergehend , erläuterte der Ws,ner den Gang der Verhandlungen , die Stellungnahme der St «" '
,rats - und Bürgerausschußfraktion »um Abbau des zweiten Diirs«

meisterpostens und zu dem bekannten Antrag des evangelil« :.,
Volksdienstes, das Ministerium des Innern zu ersuchen , die Di«
reit des amtierenden Bürgermeisters bis zur definitiven Kläru «
der Eingemeindungssrage zu verlängern bzw . ibn mit der komAU
larischen Wetterführung der Geschäfte zu detkauen . Dab dieser j
trag durch den llmfall eines der Antragsteller , ein typisches BeiiM
bürgerlich -politischer Zuverlässigkeit, abgelehnt worden , sei i« ®

.,
könnt Uno es komme nunmehr zur Wahl . Er schlage vor , als
didaten der Sozialdemokratie den Gen . Bürgermeister Ritze « ! »
präsentieren . Scharf bob Gen . Pfalzgraf noch die zwiespältige N "
tung des Zentrums , der sog. „Koalitionspartei "

, hervor , nicht .
«•*

.der die der Staatsvartei . die anscheinend an einem Strang
Rach einer umfangreichen und lebhaften Diskussion, welch« ' j

über den aufgerollten Fragenkomplex hinaus auch auf Fragen ^
Reichs- und Landespolitik erstreckte und an welcher sich die ®
Mobler , Dahn , Zotz, Mänle . Setzei , Saol , Steinbrunn ,
Jäger . Flobr , Storch Fastel und Knaus beteiligten , wurde der
schlag des Gen. Psalzgraf einstimmig gutgebeiben

Por-

»5
Schweinemarkt am 19. Sept . Der Mark war befahren mit

- äufer - und 241 Ferkelschweinen: verkauft wurden 58 Läufer -
201 Ferkelschweine. Preis per Paar Läuferschweine 30 bis 3° ^
Ferkelschweine 10 bis 20 M. Am 23. ds . Mts . Erobviebmarkt .
1. Oktober findet der Schweinemarkt um 8 Uhr statt .

| gewerkschaftliches _ „
Der Her, Im Lanlr . Dan der Firma Eolrael u. Wels

wird uns geschrieben : Zu dem in Ihrer Rr . 216 vom
erschienenen Anikel „Der Herr im Hause " bemerken mir . da « ()
geschilderten Angaben nicht den Tatsachen entsprechen . Wrr »
lasten es dem Arbeitsgericht , die Angelegenheit klarzustellen.
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Seschichtskalen-e»
1452 *6oflonarota , italienischer Reformator . — 1792 *Jobann

Peter Eckermann. — 1832 fEnglischer Dichter Walter Scott . —
1860 f-Philosovb Artbur Schopenhauer . — 1895 s-Schwedischer
Schriftsteller V . Rydberg . — 1905 ^Dichter Rudolf Baumbach. —
1821 Ervlosion Ovvau . — 1926 -̂Sozialistischer Abg. Richard Fischer .

Det StaJUai ' Aai fac Motott*
Ergänzung de» Stadtrat «. An Stelle des verstorbenen Stadtrats

Wilhelm Freu rückt der nächste der gemeinsamen Wablvorschlags -
liste der Arbeitsgemeinschaft zwischen Evgl . Bolksdienst , Deutscher
Polksvartei , Reichsvartei des deutschen Mittelstandes (Wirtschafts -
vartei ) und Konservativer Volkspartei , Deutscher Staatsvartei und
Deutschnationaler Volkspartei angehörige Bewerber , Stadtverord¬
neter Ferdinand Lang , mit Amtsdauer bis zu der nächsten or¬
dentlichen Stadtratswahl lRooember 1934) in den Stadtrat ein.

Weidnachtsverkaofsmeste. Die Ortsgruppe Karlsruhe des Badi¬
schen Landesverbandes der Reichsarbeitsgemeinschaft reisender Ge¬
werbetreibender hat unter Hinweis auf di« Verdienstlostgkeit der
Wandergewerbetreibenden Karlsruhes und Durlachs während des
Winters um Zulassung einer Weihnachtsverkaufsmelle — als Messe -
vlatz ist die Kirchstrabe vorgeschlagen — nachgesucht . Das Gesuch
wird schon mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Rot des stehenden
Gewerbes abgelehnt .

Volksbad Beiertheim , Wegen des immer stärkeren Rückgangs im
Besuch des Dolksbades Beiertheim lim dortigen neuen Schulhaus )
und der damit verbundenen Einbuben der Vadverwaltung wird
der Betrieb dieser Anstalt ab 1 . Oktober d. I . bis vorerst 31 . März
1932 geschlossen. Den bisherigen Besuchern des Volksbades stehen
das verhaltnismäbig günstig gelegene Dierordtbad und das Fried¬
richtsbad »ur Verfügung . — Schwimmunterricht . In den Schwimm¬
hallen des Dierordtbades und des Friedrichrbades soll auch in die¬
sem Winter ( Monate November. Dezember, Januar und Februar )
wieder unentgeltlicher Schwimmunterricht erteilt werden.

Mutwillige Alarmierung der Berufsfeuerwehr . Am 7. d . M . ist
di« Berufsfeuerwehr auf dem öffentlichen Feuermelder Ecke Karl -
und Sohenzollernstrahe mutwillig alarmiert worden. Der Täter ist
ermittelt . Es wurde gegen ihn bei der Staatsanwaltschaft Straf¬
antrag wegen groben Unfugs , Sachbeschädigung und Störung einer
öffentlichen Telegraphenanlage gestellt.

S1a- ttchulra< Vaschang f
Kurz vor Redaktionsschlub ging uns die betrübende Mitteilung

ru . dah Stadtschulrat Friedrich Baschang gestorben ist. Ein
schweres Leiden , das den nun Verstorbenen seit längerer Zeit
»einigte , hat den allseits geachteten und beliebten Menschen dem
Tod« überliefert .

Baschangs Hinscheiden bedeutet für die Karlsruher Schule einen
schweren Verlust , seine schulfachlichen Kenntnisse waren sehr bedeu¬
tend«, so dah Baschang im Jahre 1922 zum Stadtschulrat gewählt
wurde, nachdem er schon seit 1909 im städtischen Schuldienst stand.

Politisch zählte Baschang zur Staatspartei . Er war ein echter
Demokrat, der schon vor der politischen Umwälzung sich »um frei¬
heitlichen Bürgertum in aller Oeffentlichkeit bekannte und auch wr
di« politische Freiheit wirkte. Auf dem Rathause war er als Stadt¬
verordneter schon vor dem Kriege einer der bedeutendsten Dertre -
ter des fortschrittlichen Bürgertums und auch nach Hem Kriege
füllte er diesen Posten mit grobem Pfltchtbewuhtsein

~ims , so dab
das Stadtverordnetenkollegium einen der eifrigsten Mitarbeiter
verliert . In zahlreichen Kommissionen wirkte er mit grobem
Erfolg.

Persönlich zählte Baschang, der ein Alter von nur 57 Jahren
erreichte, zu den liebenswürdigsten . charaktervollsten und verträg¬
lichsten Menschen , was ihm auch allseits grobe Beliebtheit eintrug .
Ein treues Gedenken bat er sich in allen Kreisen gesichert .

kjerbst-rag- und Nachlgleiche
Am 24. September um 1 .24 Uhr morgens überschreitet die Sonne

v
.n dem am Himmel gedachten Gradnetz den Aequaror von der nörd¬

lichen zur südlichen Seite . Sie tritt damit in das Tierkreisreichen
^er Waage und mit dem Augenblick beginnt der astronomische
Zerbst, während man in der Meteorologie schon den ganzen Sep¬
tember mit Oktober und November zum „ Herbst " zählt . Astromo-
chisch zeigt sich di« Tag - und Nachtgleiche dadurch an , dab — wie

Name sagt — auf der ganzen Erde Tag und Nacht fast genau
tzleichlang sind . Allerdings nur annähernd : In Mitteleuropa z. B.
^ trägt die Zwischenzeit »wischen Sonnenauf - und Untergang 12
stunden 9 Minuten , die Nacht ist dementsprechend kürzer . Erinnert
^ i noch an di« Tatsache, dab an diesem Tage ein Beobachter am
^ rdäquator die Sonne genau im Scheitelpunkt »ur Mittagszeit hat .
L>n Schatten also buchstäblich „zu feinen Füben " fällt , während ein
Beobachter am Nordvol die Sonne an diesem Tag zum letztenmal
vor der halbjährigen Winternacht leben würde , ein Polarreisender
om Südpol sie das erstemal nach der dortigen Winternacht über den
Horizont " auftauchen sehe und das Tagesgestirn nun ununter¬
brochen ein halbes Jahr ihm leuchten würde .
. Wenn oben gesagt wurde , dah die Sonne am 24. September in

Zeichen der Waage eintreten werde , so beacht « man wohl , dab
Fc dabei tatsächlich nicht im Sternbild der Waage steht , sondern
nch noch im westlichen Teil des Sternbildes „Jungfrau " aufhält
Ud di« Stern « der Waage erst Anfang November erreichen wird ,
froher dielrr Unterschied zwischen Sternbild und Zeichen ? Infolge
5* * „Präzellion " zeigt die Umdrehungsachse der Erde nicht dauernd
v 'o gleiche Richtung des Himmels , sondern die Stelle des Himmels -
„ois ist dau« rnb geletzmähigen Aenderungen unterworfen . Aendert
M aber die Lage der Himmelsvole , so verschiebt sich mit ihnen auch

ganze gedachte Gradnetz am Himmel und jeder Stern und jedes
^ rernbild mub mit der Zeit eine andere Lage im Gradnetz einneh-
nen . So bezeichnen wir beut« noch die Jahreszeiten nach der Stel «
.8Ng der Sonn « in den Zeichen im Tierkreis ( der scheinbaren jähr -

>o)en Sonnenbahn am Himmel ) , die aber mit den entsprechenden
? *?rtttolb«rn nicht mehr übereinstimmen . Zur Zeit der Ramen -
^ oung der Sternbilder müssen sie aber sicher mit dem Zeichen über-
^ ngestimmt haben und die bekannt« jährliche Präzessionsverfchiebung
^ wubt uns . so da » Alter der Tierkreisnamen »u errechnen. Die
^ ^ " ensgebung mub ungefähr im fünften Jahrhundert vor Christi
^ evurt bei den Babyloniern erfolgt sein . Von den babylonischen
^ iest«rastronom«n übernahmen dann di« Griechen, von diesen die' tn und denen

astrologischen
«, — —v -»ÄH viiiiiuu vmj kr an den der

eueren wissenschaftlichen Astronomie.
•

v ®nal«t »Buitb . Auf gestern (Sonntag ) vormittag 8 Uhr hatte
«
' •Jpunb seine Mitglieder zu einem Pr « ieang«In an den Stich-

J*™“1 eingeladen . Der Einladung war sehr zahlreich Folge geleistet
vrden , denn über 7g Sportler beteiligten sich am Preisangeln ,

0>oren iogar Kollegen von jenseits des Rheins , von Wörth
ko» . Als um 11 Uhr das Preisangeln abgeblasen wurde,
5^ « « doch, trotzdem das Wetter nicht günstig war. ganz nette

verbucht werden. Abends 5 Uhr fand in der „Hansa",
lim b^ reinslokal des Anglervereins Mühlburg , die Preisvertei -

bei dem sehr schöne und wertvolle Preise »ur Verteilung
S -

n*w- Din Tanz hielt die Mitglieder des Badischen Sport -Angler -
noch einig » Stunden gemütlich beisammen.

^arlsruhe-Mörfcher Wasser für Stuttgart?
Man spricht immer davon , dab die württembergische Landes¬

hauptstadt der badischen Landeshauptstadt weit überlegen sei und
viel gröbere Fortschritte mache , wie dies von Karlsruhe -berichtet
werden könne . So überlegen nun Stuttgart fein mag . kann es aber
fchints doch nicht io ganz ohne Neid auf die badische Landeshaupt¬
stadt blicken und zwar in bezug auf das T r i n k w a s s e r . Gerade
die Versorgung von letzterem scheint für di« Stuttgarter auf recht
grobe Schwierigkeiten zu stoben . Alle möglichen Projekte zu einer
bcsieren Trinkwasserversorgung sind im Lause der letzten Jahre
aufgetaucht . Selbstverständlich wurde zuerst an eine Erfassung des
Wasserreichtums Württembergs einschliehlich des Bodenlees gedacht ,
aber , wie man hört , befriedigen sie nicht , oder ihre Verwirklichung
ist mit groben Schwierigkeiten verbunden . Kein Wunder , dah ver¬
schieden« fachmännische Kreise an dem Wasserreichtum des Nachbar¬
landes Baden gedacht haben und insbesondere an das Karls «
rube - Mörscher Gebiet , das- nicht nur Wasser in bereits un¬
erschöpflichen Mengen liefert , sondern auch in feiner Qualität
äuberst befriedigt . Nachdem nun von der Frage der Trinkwasserver¬
sorgung Stuttgarts in bezug auf die Mörscher Gegend, wo be¬
kanntlich Kralsruhe ein neues Wasserwerk erstellt bat , längere Zeit
nichts mehr zu hören war , ist sie nun in letzter Zeit wieder von
neuem ins Rollen gekommen. Der Karlsruher Zivilingenieur Reg .-
Baumetster Tb . Lohrmann nahm in zwei Artikeln der Cann -
statter Zeitung zu der Trinkwasserversorgung Stuttgarts erneut
Stellung , wobei er für di« Entnahme des Wassers aus dem Karls¬
ruher Wasserwerk bei Mörsch lebhaft eintritt . Nachdem der Ver-
fasier die Möglichkeiten und Unmöglichkeiten der Trinkwasserver¬
sorgung Stuttgarts aus württembergischen Gebiet untersucht,
schreibt er über das Projekt der Wasseranlieferung aus dem Karls -
ruher -MLrscher Gebiet folgendes :

Der Aufmerksamkeit der Stuttgarter Wasserwerksdirektion ist
der grohe Gvundwasierreichtum des Rheintalrs nicht entgangen .
Tatsächlich bat die Stadt Karlsruhe durch die Anlage ihres im
Jahre 1929 erstellten neuen Wasserwerkes in dem ihr für alle Zeit
gesicherten Gebiete im Mörscherwald einen Wasserreichtum fest¬
gestellt. her als unerschöpflich bezeichnet werden kann. Die Härte
dieses Rbeintalgrundwassers liegt bei 10 Grad . Das gewonnene
Wasier wird ohne Reinigung dem Gebrauch zugeführt und die Stadt
Karlsruhe verfügt seitdem über eine ausgezeichnete Trinkwasier -
versorgung für das ganze Stadtgebiet . Die Wasserfassungsanlage
liegt inmitten eines geschlossenen Waldgebietes von 20 Quadrat¬
kilometer Umfang , ko dah der Erundwasserstrom durch das weiche ,
vertikalfiltrierte Regenwasier zusätzlich gespeist wird , ein Vorteil ,
der für jede Erundwasserverforgung ins Gesicht fällt . Zu diesen
günstigen geologischen , hydrologischen und regionalen Bedingtheiten
treten noch feste Abmachungen über die dauernde Erhaltung der
Waldungen im Einzugsgebiet .

Ein Hauptmoment für die Wertung einer Wallerfallungsstelle ist
neben der sachlichen Geeignetheit die Ausbaufähigkeit und die
Sicherstellung der Zukunft . In dieser Hinsicht stellt das neue Wasser¬
werk Karlsruhe -Mörsch geradezu ein« Musteranlage dar . Der
Grundwasserstrom wird gespeist - von . den Niederschlägen des
Schwarzwaldes , dessen Westseite bekanntlich zu den niederschlag-
reichsten Gebieten Deutschlands gehört . Die vor 50 Jahren abge¬
schlossene internationale Rheinregulierung brachte Ordnung und
Kontinuität in die oberrheinische Tiefebene . Die in den Rhein
mündenden Schwarzwaldflüsse wurden ausschließlich korrigiert .
Seitdem sind die Erundwasserströme stabilisiert . Im Raum Karls¬
ruhe -Rastatt . einem Siedlungsgebiet für Kleinlandwirtschaft und
Industriearbeiter , sind Eingriffe in die bestehenden natürlichen Ge¬
gebenheiten nach menschlichem Ermesien niemals zu erwarten .

Der württembergische Landesgeoloae Dr . Axel Schmidt bat
außerdem auf ähnliche Wasservorräte im Bruchsaler Gebiet hinge¬
wiesen. Dieses Gebiet scheidet aber für die nächsten 50 Jahre aus
der Betrachtung aus , da die von der badischen Regierung verfolg¬
ten Meliorationsvläne in diesem Gebiet Veränderungen in der
Grundwasierfübrung mit sich bringen können. Die bessere land¬
wirtschaftliche Ausnützung dieses Gebietes wird vlanmäbig ange¬
strebt. Auch der geplante bauliche Zusammenschluß der beiden
Städte Karlsruhe -Durlach wird nicht ohne Einfluß auf die Wasser¬
führung im alten Kinzig-Murgbett (des Bruchsaler Gebietes )
bleiben .

Unter Berücksichtigung all dieser Moment « gewinnt der
Wasserreichtum im Mörscher Wald auch für Stuttgart

erhöhte Bedeutung .
Die nötigen Voruntersuchungen sind von der Stadtgemeinde

Karlsruhe mit gröbter Sorgfalt durchgeführt worden und die seit¬
herigen Vetriebsergebnisse bestäigen die günstigen Ergebnisse der
Voruntersuchung . Hier findet Stuttgart « in fertig bereitetes Bett .
Tasächlich baden ja noch vor dem Bau des Wasierwerkes Karlsruhe
Verhandlungen zwischen Stuttgart und Karlsruhe stattgefunden .
Sollte es beute nicht möglich sein , die früheren Verhandlungen wie¬

der in Fluh zu bringen und zu einem guten Ende ru führen ? Sach¬
liche Hindernisse kommen nicht in Frage und Formalitäten können
heute im Zeitalter der Sachlichkeit kein Sinterungsgrund mehr sein .

Der gemeinsame Betrieb des ausgebauten Wasierwerks
im Mörscher Wald würde für beide Teile die allgemeinen

Betriebskosten verringern .
Da Reinigungsanlagen nicht in Frage kommen, gestalten sich die

Transportkosten vom Rheintal nach Stuttgart erträglich , da ja
die Anlagekosten für ein Rheintalwerk sich nachgewiesenermaßen
am günstigsten von allen Projekten stellen. Die Beteiligung am
Mörscher Werk würde Stuttgart gestatten , seine teueren „Behelfs¬
werke '

, als was die bestehenden „Wasserfabriken" anzusehen sind ,
abzubauen . Die Wasserwerksdirektion Stuttgart macht freilich ge¬
genüber Werken mit direkt angeschlossenen Fernleitungen Beden¬
ken wegen gefährdeter Betriebssicherheit geltend . Demgegenüber ist
zunächst festzustellen , dah bei einer lleberquerung des Schwarz¬
waldmassivs bautechnische Schwierigkeiten und Störungen , wie sie
im zerklüfteten Juragebiet aufgetreten sind, keineswegs zu erwarten
sind . Wenn die Stadt Stuttgart das Rherntalwerk zur Hauptstütze
seiner Wasserversorgung macht , entgeht es gleichzeitig der Gefahr ,
in unerwünschte Abhängigkeit der L .W . zu kommen. Ein so großes
Gemeinwesen, wie es die Landeshauptstadt Stuttgart darstellt , wird
nicht ohne zwingenden Grund auf seine Selbständigkeit in einer so
wichtigen kommunal- und finanzpolitischen Frage verzichten. Das
nötige Gegengewicht wird die Stadt Stuttgart am sichersten und
wirksamsten, insbesondere mit Rücksicht auf die Zukunft , durch die
Erstellung eines Rheintalwerkes schaffen .

Die Stadt Stuttgart bat sich in neuester Zeit zur Metropole des
schwäbisch-alemannischen Sprach- und Industriegebiets entwickelt.
Es wiederholt sich damit ein geschichtlicher Vorgang , der bereits
1000 Jahre rurückliegt. Damals entwickelte sich das Herzogtum
Schwaben , — oder Alemannien , wie es auch hieh — , reichend von
Augsburg bis Strahburg , und wurde auf drei Jahrhunderte Trä¬
ger des wirtschaftlichen und politischen Geschehens . Die wirtschaft¬
liche und politische Entwicklung der Länderecke westlich und südlich
des Oberrheins nimmt auch heute wieder seinen natürlichen Lauf .
Die Zentralisierung der gesamten schwäbisch-alemannischen Indu¬
strie in Grob-Stuttgart ist bereits Tatsache geworden . Das Rbeintal
ist beute das Glacis der Jndustriefeste Grob-Stuttgart . Der Rhein -
strom spendet anderseits künftig leine riesigen Kräfte diesem ganzen
schwäbischen Wirtschaftsgebiet . Das Interessengebiet für den Rhein -
bafen der Stadt Karlsruhe reicht schon seit 1910 bis nach Ulm
hinauf . So ist heute schon Stuttgart -Karlsruhe , trotz des noch be¬
stehenden politischen Trennungsstriches eine wirtschaftsvÄitische
Einheit geworden , wobei Karlsruhe als Vorposten Stuttgarts im
Rheintal zu werten ist. Wirtschaftliche Notwendigkeiten werden
weitere technische Verbindungen schaffen . Zu der bevorstehenden
Bahnverbindung wird bald eine geeignete Verbindung für den
wachsenden Automobilverkehr treten müssen . Täglich sieht man
zahlreiche Personen - und Lieferwagen von Firmen des Stuttgarter
Jndustriebeckens im Rheintal kursieren. Die Ausführung einer gro¬
ben Äusfallstrahe von Stuttgart nach dem Rheintal ist nur noch
eine Frage der Zeit . Die Bedürfnisfrage mub heut« schon bejaht
werden . Sollte es nicht möglich sein, den Zuführungsstrang einer
Wasserleitung Karlsruhe -Stuttgart auf weite Strecken in Verbin¬
dung mit einer solchen Autostrabe auszusühren ? Manche verwal¬
tungstechnische und materielle Vorteile lieben sich dadurch für die
Ausführung und den Betrieb gewinnen .

Die Stuttgarter Trinkwasierversorgungsfrage kann nicht nur von
technischen und fiskalischen Gesichtspunkten aus betrachtet und ge¬
löst werden , sie hat auch eine eminent wirtschaftspolitische Vedeu-
tung . Der Schaden, den die Stadtverwaltung Stuttgart durch ver¬
fehlte Entichliehungen zunächst den betroffenen Landstrecken zu¬
fügen würde , müßte im Endeffekt auf Stuttgart selbst zurückfallen.
Es ist daher zu hoffen und zu wünschen , dab die Stadt Stuttgart ,
der die Führerrolle im Neuaufbau der schwäbisch-alemannischen
Gemeinschaft zugefallen ist, nach weitschauenden Gesichtspunkten ihre
Entscheidungen trifft und neben der Wahrnehmung ihrer Vorteile
auch ihre Pflichten richtig einschätzt .

Man darf mit grobem Interesse der Erledigung der Stuttgarter
Trinkwasserfrage entgegensehen. Ein Bezug des Trinkwassers für
die schwäbischen Hauvtstädtler aus dem Karlsruher Werk bei Mörsch
wäre unter annehmbaren Bedingungen zu begrüben , denn Karls¬
ruhe ist ja sehr wasierreich. Trotzdem von dem geplanten groben
Mörscher Werk nur ein kleiner Teil errichtet wurde , genügt dieser,
um im Verein mit dem alten Werk den Wasserbedarf Karlsruhes
zu befriedigen . Das jetzige Teilwerk kommt nur als Zuschub zu der
angelieferten Wasiermenge des alten Werkes in Frage und versorgt
hauptsächlich Darlanden und die westlichen Stadtgebiete . Eine Be¬
teiligung Stuttgarts am Mörscher Werk würde natürlich die Erstel¬
lung eines groben Werkes bedingen und da der Wasserreichtum im
Mörscher Gebiet ein äuberst ergiebiger ist , so könnte man diesem
Projekt »«stimmen. vorausgesetzt, dab die Bedingungen für Karls¬
ruhe annehmbare sind .

'Die $oli§ei A&UfiUt:
Schwerer Verkehrsunfall

In der Nacht »um Montag stieb ein« von Durlach kommende
Kraftdroschke auf der Durlacher Alle « mit einem Radfahrer ,
der auf seinem unbeleuchteten Fahrrad «in Fräulein sitzen hatte ,
zusammen. Der Radfahrer und seine Begleiterin wnrden zu Bode«
geschleudert und erheblich verletzt. Die Kraftdroschke , die offenbar
mit sehr grober Geschwindigkeit gefahren war , fuhr noch nahezu
99 Meter weiter , geriet dann aus den Bahnkörper der Straßen -
bahn , wo die Hinterräder vollständig abgerissen wurden . Von den
fünf Fahrgästen wurde« zwei verletzt. Der Radfahrer und seine
Begleiterin wnrde« ins Krankenhaus verbracht , während der
Kraftwagenführer , der nach den bisherigen Feststellungen ange¬
trunken war . ins Gefängnis eingeliefert wurde .

Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete sich ebenfalls auf der Dur¬
lacher Landstrabe in der Räb « des Weinweges . Ein aus östlicher
Richtung kommender Personenkraftwagen , dessen Führer an einem
vor ihm fahrenden Pferdefuhrwerk rechts anstatt link» vorfahre «
wollte , geriet auf den Bahnkörper der elektrischen Stratzenbahn und
Lberschlug sich Der Kraftwagenführer , der leicht angetrunken war ,
wurde ins städtische Krankenhaus eingeliefert . wo sich allerdings
nur leichter« Verletzungen feststellen lieben . Die Mitinsahen des
Autos kamen mit dem Schrecken davon , der Kraftwagen mubt« ab¬
geschleppt werden.

Ein rabiater Fahrgast
Ein 20jäbriger Mechaniker belästigte in einem Straßenbahn¬

wagen der Linie 1 auf der Fahrt von Durlach nach Karlsruhe
grundlos mehrere Fahrgäste und schlug dabei einer Person mit der
Hand ins Gesicht ; auch gegen das einlchreitende Fahrverfonal wurde
er tätlich , so dab am Durlacher Tor polizeiliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte. Die Polizei , die den Rabiaten nur mit
äuberster Gewaltanwendung zur Ruhe bringen konnte, nahm ihn in
Gewahrsam.

Unfall
Aus bis fetzt noch ungeklärter Ursache stürzte ein SOjäbriger Ar¬

beiter in der Honselstrabe mit seinem Fahrrad zu Boden und blieb
bewußtlos liegen . Er fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus ,
wo eine Gehirnerschütterung sowie eine größere Quetschwunde im
Gesicht festgestellt wurde.

Sratis -Sostprobe bei Tietz
Kostproben, besonders wenn sie gratis zur Verteilung kommen,

sind immer eine willkommene Sache. Werden sie aber in so reicher
Fülle abgegeben, dab sie zu einem Frühstück oder zu einer Vesper»
malzeit genügen, so ist die Freude darüber recht grob. In der heu¬
tigen Zeit natürlich noch mehr wie sonst ! Hermann Tietz hat die
Kostvrobenfrage von der großzügigsten Seite angefabt , was jeder
bestätigen mub, der dem Warenhaus Tietz einen Rundgang widmet
und oben die Lebensmittelabteilung ebenfalls besichtigt . Dieser
Verkaufszweig , verehrte Hausfrau , das sieht man auf den ersten
Blick , erfährt eine sehr aufmerksame Pflege . Von der Fülle der
Waren sei ganz geschwiegen , denn hierin hat ja Tietz sich nie klein¬
lich gezeigt. Grobe «lasbewandete Kühleinrichtungen laßen auf das
Bestreben nach Kühlhaltung der in Betracht kommenden Waren
schließen . Und was noch besonders angenehm auffällt , das ist die
peinliche Sauberkeit , die hygienisch einwandfreie Art , wie die Wa¬
ren aufgestavelt sind bzw . behandelt werden . Leider legen viele
Hausfrauen — na , auch viele Männer ! — herzlich wenig Wert auf
die Warenhygiene . Und das ist zu bedauern .

Wenn man dann alle Etagen bei Tietz durchwandert hat und bi«
oberste , also das Nahrungsvaradies , seinen appetitlichen Eindruck
auf sich warten ließ , dann macht sich etwas Müdigkeit bemerkbar
und — der Magen meldet sich ! Also hinunter in den Ersrischungs-
nrum ! Es mub nicht absolut sein , denn es gibt ja zur Zeit in der
L^ ensmittelabteilung Eratis - Kostproben! Allo ran zu den freund¬
l ichen Mädels , die ja darauf warten , ihre JmbibvroLen loszube-
kommen. Und wer sodann an den ca . 30 Ständen sein „Versucherle"
gemacht hat , der wird sich nicht nur von der vorzüglichen Qualität
überzeugt haben , sondern auch der vorher so revoltierende Magen ba<
sich Lerubigt . Also ein Gang zu Tietz lohnt sich ! Aber ja nicht das
Lebensnrittelparadies vergessen .

f
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( :) Aus der Technischen Hochschule Karlsruhe . Es haben sich habi¬
litiert : Herr Dr . - Jng . Karl Eallwitz , Leiter der Maschinenstelle der
Bad . Landwirtschaftskammer in Karlsruhe , in der Abteilung für
Maschinenwesen für das Fach „Technik in der Landwirtschaft"

, und
Herr Prof . Dr . Kurt Frentzen, Kustos bei den Bad . Landessamm¬
lungen für Naturkunde in Karlsruhe , in der Abteilung für Chemie
für das Fach „Geologie und Paläontologie ".

vorläufige Wettervorhersage
der Radttttien LandesVetterwarle

Der hohe Druck über England hat weiter an Mächtigkeit gewon¬
nen . An seinem Osthang strömt polare Lust nach Süden . Sie bringt
unserm Gebiet wechselnd bewölktes Wetter , ohne daß es jedoch zu
stärkeren Niederschlägen kommt . Auch morgen wird die Kaltluft
unsere Witterung bestimmen.

Wetterausfichten für Dienstag , 22. September : Weiterhin kühl
und wechselnd wolkig, höchstens geringe Regenschauer, bei südlichen
bis nordöstlichen Winden .

Wasserstanü des Rheins
Basel 12k. Waldsbut 313 , Schusterinsel 17k, Kehl 331 , Maxau

514 , Mannheim 439 Ztm.

Tageskalender Mi
- er Sozial-em.parlei Karlsruhe

Allgemeine Versammlung
Mittwoch , den 23 . September 1831, abends 28 Uhr . im Lokal

„Zum Elefanten " allgemeine Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Reichstagsabgeordneten Genossen

Schöpflin über „Wahn - Eurova ".
Um zahlreichen Besuch seitens der Parteigenossinnen und «Ge¬

nossen wird gebeten. Der Vorstand : Koch .

Slanvesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 17. September : Emma Licht .

80 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Licht , Bauarbeiter . Beerdi¬
gung am 21. September , 14 Uhr. — 18 . September : Zugmeister a .D.
Ignaz Scheuerer , 65 Jahre alt , Witwer . Beerdigung am 21 . Septem¬
ber . 13 Ubr . Katharina Durand , 63 Jahre alt , Ehefrau von Albert
Durand , Rechnungsrat . Feuerbestattung am 21. September . 14,30
Ubr,

Ein zweifelhaftes vergnügen konnte man früher daS Säubern der
Bohnerlappen , des Besens und des Mops nennen . Der Schmutz ging ein¬
fach nicht heraus und wenn man fich noch fo fchrecklich damit abplagte .
Heute machen die Frauen das anders . Sie nehmen 10 Liter heißes Was-
fer , geben einen Löffel iMi hinzu , und das Wunderwasser ist fertig . Mit
ihm machen sie auch den hartnäckigsten Ankrustungen und dem zähesten
Schmier im Handumdrehen den GarauS . Sie sehen, iMi ist die Viel¬
seitigkeit selber. Sein Steecknpferd ist natürlich das Geschtrraufwaschen.
Anch feine Sachen, wie Porzellan , Kristall , Silber - und Nickelbestecke,
werden nach einer Behandlung mit iMi wieder wie neu . Kurz , Sie kön¬
nen nehmen , was Sie wollen , alle Gegenstände bringt eS zu neuer
Schönheit und Frische.

Volkswirtschaft
Forderung zur Bankenaufficht

Wir bringen zu dieser Frage eine interessante Aeuherung des
Freien Angestellten :

„Bei der Bankenaufsicht kann es sich nicht nur um Anlage und
Liquiditätsvorschriften und Konzessions- und Revisionsbestimmun¬
gen zur Sicherheit der Einleger handeln , so wichtig und dringlich
diese sein mögen, sondern es muß darüber hinaus durch eine öffent¬
liche , wirtschaftsdemokratisch aufgebaute Stelle , die mit weitgehen¬
den gesetzlichen Befugnissen ausgestattet ist , eine Kontrolle der
Kreditgewährung und Kreditvertetlung ausgeübt und eine plan¬
mäßig« Lenkung des Kapitalstroms angestrebt werden.

Diese Forderung nach einer planmäßigen Kapitalbewirtschaf -
tung , die nach den groben Kavitalfehlleitungen und Riesenverlu¬
sten der Banken , nach den Fällen Nordwolle , Karstadt . Aku u. a . m .,
nach der Erschütterung der Kreditwirtschaft aktuell geworden ist.
stammt nicht von heute , sondern wird von den Gewerkschaften und
der Sozialdemokratie seit langem vertreten .

Die Banken- und Kreditkontrolle wird zunächst durch Vorschriften
über Gesellschaftskapital und Reservefonds , über Kapitalanlage ,
Liquidität . Erwerb von Beteiligungen , eingehende Revisionen und
lleberwachung der Geschäftsführung der Banken für weitestgehende
Sicherheit der Einleger wie der Kreditempfänger Sorge zu tragen
haben . Daneben schälen sich für die eigentliche Kreditkontrolle drei
Hauptaufgaben heraus : Schutz gegen Kreditmisibrauch durch ver¬
feinerte Kreditauslese , Vorbeugung von Kapitalsehllenkungen und
schließlich als höchstes Ziel planmäßige Verteilung des Kapitals
auf die einzelnen Wirtschaftszweige nach gemeinwirtschaftlichen
Zielsetzungen, d. b. nach den Gesichtspunkten der höchsten volkswirt¬
schaftlichen Zweckmäßigkeit und Dringlichkeit.

Die Kreditgewährung der Banken geschieht heute nach Prosit¬
möglichkeiten für di« Bank unter Beachtung der Bonität und Ren -
tabilität der einzelnen Unternehmungen . Die Banken bevorzugen
naturgemäß Kreditgewährungen an solche Unternehmungen , in de¬
nen auf Grund von Monopolstellungen oder Vranchenkonjunkturen
besonders hohe Profite erzielt werden und hohe Emissionsgewinne
abzuschöpfen sind. Auf diese Weise werden planlos von den ver¬
schiedensten Bankquellen große Kapitalien in Monovolindustrien
oder Industriezweige mit besonders groben Entwicklungsaussich¬
ten hineingepreßt , mit der Wirkung der Ueberexvanston und Ueber-
kavazität zahlreicher Wirtschaftszweige . Wir lind nicht so kühn, an -
zunehmen, daß durch die öffentliche Kreditkontrolle die Kavital -
sehllenkung völlig verhindert werden kann , halten sie aber in be¬
trächtlichem Maße für eindämmbar . Darüber hinaus muß es aber
das Ziel sein , allmählich den Kavitalstrom nicht mehr nach rein
individuellen Gewinnchancen, sondern nach gemeinwirtschaftlichen
Gesichtspunkten in die Bezirke der wirtschaftlich und s« ial dring¬
lichsten und zweckmäßigsten Kapitalinvestition zu lenken.

Die Richtlinien der Bankenaufsicht und Kreditkontrolle müssen
von einem demokratisch aufgebauten Beirat aufgestellt werden , in
dem nebetz dem privaten Bankgewerbe auch die öffentlichen Genos¬

senschafts - und Arbeitnehmerbanken , neben Vertretern des Un¬
ternehmertums auch im gleichen Stärkeverhältnis die Arbeiter¬
und Angestelltenschaft sowie unabhängige Wissenschaftler vertreten
sein müssen . Das Amt muß ferner über einen den großen Aufgaben
angemessenen personellen und sachlichen Apparat verfügen können .
— Wenn in diesem Sinne die Bankenaussicht und Kreditkontrollo
aufgebaut und allmählich ausgestaltet werden kann , so wird ein
Ansatzpunkt zur planmäßigen Lenkung der Wirtschaft , zur Unter¬
ordnung der groben Finanzmächte unter die Interessen der Ge¬
samtheit , zur Demokratisierung der Wirtschaft geschaffen sein .

"

| iUurqlal
Bietigheim

Wird die Bürgersteuer eingeführt ?
Heute abend kommt der Voranschlag endlich vor den Bürger¬

ausschub . Leider ist es nicht gelungen , an Stelle der Bürgersteuer
eine andere Steuerquelle zu setzen. Bekanntlich hatten sich die bür¬
gerlichen Maulhelden im Gemeinderat für die Bürgersteuer einge¬
setzt . Bei der ersten Abstimmung über den Voranschlag, stimmten
deren Getreuen im Bürgerausschub , auf die ausdrückliche Warnung
unserer Genossen , dagegen. Die geteilte Ansicht bat nun in den
Reihen der „Tonangeber " starke Mißstimmung hervorgerufen . Es
soll sogar schon die Aeußerung gefallen sein , an der heutigen A^
stimmung fern zu bleiben . Als eigenartig zu bezeichnen ist , daß
eine so starke Maulbeldenvartei aus Angst vor der Verantwortung
die Flucht ergreift ? Vor Beratung des Voranschlages, sind noch zwei
vorgesehene Punkte zu erledigen . Ersterer betrifft einen Grund -
stücksankauf zur Erweiterung der Malscher- und Jndustriestiaße -
Weiter soll noch die vom Gemeindexat gutgeheißene Tanzsteuer
genehmigt werden . Hoffentlich kommt die Bürgersteuer nicht zur
Einführung , wo die Umlage als solche schon viel zu hoch ist !

Veranstaltungen
Montag , den 21. September 1931 :

Badisches Landestheater : Volksbühne : Julius Cäsar . 19.30 Uhr.
Colosseum: Original Leipziger Fritz- Weber-Sänger . 20 Uhr .
Gloria -Palast : Ich geh aus und du bleibst da . Zarte Schultern .
Kammer -Lichtspiele : Arche Noah . Der Schrecken von Pteeadilly .
Palast -Lichtspiele : Quo -Vadis -Tonfllm .
Residenz-Lichtspiele : Im Geheimdienst.
Schauburg : , zl "

, Kriminaltonsilm .
Bad . Kunftverein : Sonderausstellung Majolika . 10— 1 und 3—5 Uhr.
Durlach -« ue : BolkshauS : Tanzbelusttgung .

zur Blume : Großer Ktrchweihball._ _

veretnsanzeiger
Karlsruhe .

Naturfreunde . Heute , 20 Uhr , Ausschubsitzung . 7011
Volksfingakademie. Donnerstag , den 24. September , abends halb

9 Uhr , im Probelokal , Konzertbaussaal , wichtige Mitgliederver¬
sammlung . Erscheinen aller Sängerinnen und Sänger dringend
notwendig . Um mündliche Verbreitung wird gebeten. 701»

FTK . Jugend . Montag abend 8 Uhr Jugendversammlung in der
Eambrinushalle . 6999

CafeRluseum
Dienstag : 22 . Sept .
Mittwoch : 23 . Sept .
Donnerstag : 24 . Sept .

nachm . 4 Uhr
abends s Uhr

.Mir
Vorführung der neuesten Herbst - und Winter¬
moden durch Mannequins 71m

MODELLE : BERLIN — PARIS

Tanzdarbietungen ' Vorträge
Ausgabe der numerierten Gedeck - Karten täglich

nachmittags ab 3 Uhr

Danksagung
Für die vielen Beweise ausrich¬

tiger Teilnahme an dem unS so schwer
beiroffenen Verluste sprechen wir
hiermit unseren herzlichstenDankauS.

Besonderen Tank dem Herrn
Pfarrer Löw für die trostreichen
Worte . Dank unserem Neffen Kam¬
mersänger K. H . Löser, sowie dem
Geiangverein LaffaUia, dem Ein-
heitSverband der Eisenbahner , der
BahnhosSseurwehr, für ihre ehren¬
den Nachrufe. 70l0

Karlsruhe , 21 . September 1931

Familie Kuhlmann.

Todesanzeige
Freunden , Verwandten und Be¬

kannten die traurige Mitteilung ,
baß mein lieber Mann , unser guter
Vater 1788

H

“
Karl Mrecht Weiß

Lte nrichier

I
heute nachmittag um 2 Uhr im Alter
don nahezu 70 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Beerdigung : Montag , 21. Sept .,
nachmittags */j6 Uhr.

TrauerhauS : Hauptstraße 29.
m« Söllingen , 19 . September 1931.

Die trauernde « Hinterbliebenen .

I

Betten und Federn
Deckbett 82 . - 27 .- 21 .-

tederdicht , 6 Pfd .-FQll ungl Oi9U
Kissen 18 .- 10 .- 7 .50 M

2 Ptd .-Füllunft . 4 . 0 ( 1
Federn von 75 4 an bis 8 .50 A per Pfd
M. Kachur , Kaiserstr. 19-- _

mit Bad , 2 Treppen ,
Seitenbau 111 . Stock,
Aufgang Vorderhaus ,
per 1. Okt. zu vermiet
Preis b0 A . Ang. unt .
Nr. 7004 an d. BolkSfd .

Schlafzimmer r
komplett , natürlich
ohne Matratze 75 —
RM. Bitte kom¬

men Sie hierher und
Sie werden feststel¬
len , daß Sie bei un»
bereits für 7b RM.
ein Schlafzimmer be¬
kommen , daS Ihnen
nicht nur über die

heutige Wirtschafts¬
lage auSreicht, son¬
dern daS Sie noch
diele Jahre derwen -
den können Wenn
einmal die Jetten
wieder befferwerden,
so können Sie eS
unS zum selbenPreis
in Zahlung geben
— DaS Zimmer hat
einen . großen, 2-tfl-
rigen Garderobe -
fchranl, 2 schwere

Bettstellen, 2 Nacht¬
tische, Waschtisch mit
Spiegel nnd2Stühle
Ehe wir eS abliefern ,
wird da» Zimmrr
von unS nochmals
ausgefrischt, so daß
Sie überrascht find,
was wir Ihnen zu
diesem Preise gelie¬
fert haben . 6974

Möbelhaus
Carl Baum & Co.
» rbprinzenftr . 80
— Kein Lade». —
Ständ . Lager über

100 Zimmer und
Küchen . Bequeme

TeilzahlungS -
bediugftngeu

. . . . . . . . in

Heute Monteg
den 21 . September
Diemen unler8 Gelchänsräume
geicmollen
Gardinen -Ausstellung

in unseren
Schaufenstern in der Ritterstraße

HIHI
HERMANNl IKARLSRUHE!

Milcht Ma «»t»>ch»»grii
Liitenechtttegisier-Siitttilie

1. Zu Band II Seite Ib7 Friedmann Abe,
Kaufmann in Karlsruhe und Regina geb .
Wirtheimer . Vertrag dom 4. September 1931.
Gütertrennung .

2. Seite 1b8 Semmelmann Eugen , Kraftfahrer
in Karlsruhe - Daxlanden und Frida geb
Moor Vertrag vom 7. September 1931 .
Gütertrennung .

3. Seite 1b9 Rink OSkar, Parkettleger in Knie¬
lingen und Anna geb . Hook. Vertrag dom
8. September 1931. Gütertrennung . 16 .IX .3I .

4. Sette 160 Ball Linus , Glaser in Mörsch und
Luise geb. Burkart . Vertrag vom 2b. August
1931. Gütertrennung unter Aushebung deS
bisherigen Güterrechts .

5. Seite 161 Klingel Julius , Bankbevollmäch¬
tigter in Karlsruhe und Luise Johanna geb .
Nagel Vertrag dom 7. September 1931 .
Gütertrennung . 18. IX 31.

6. Seite 162 Hummel Karl Wilhelm fr.,
Blechnermeister in Karlsruhe und Maria
Berta geb. Stauch . Vertrag dom 9. Juni
1931. ErrungenschaftSgemeinschast mit Vor -
behaltSgut der Frau . 19. IX 1931.

Amtsgericht Karlsruhe . 17b2

Die Schöffen- und Geschworenenliste
(Urliste) liegt vom 21 . bis einschL 29 September
beim ftädt . Statistischen Amt ( Zähringerstr . 98 )
zur Einsicht auf . und zwar werktags don 8 bis
l2Vt und 14l/j bis 18 Uhr, SamStagS von 8 bis
>3 Uhr . Einsprachen gegen ihre Richtigkeit
können innerhalb dieser Frist schriftlich ober
mündlich daselbst erhoben werden . 1764

Karlsruhe , den 18. September 1931.
De« Oberbürsermeister .

In dem Konkursverfahren über dar Ber -
mögen des De . rnsd G Riedlin InrKarlSruhe
hat der Gemeinschuldner den Vorschlag aus
Abschluß eines ZwangSvergleicheS eingereicht
BergleichSvorfchlag und Stellungnahme der
GläubigerauSschuffeS liegen bis zum Ber -
gleichStermin auf der Geschäftsstelle des Kon-
kurSgerichtS zur Einsicht ber Beteiligten auf
BerglerchStermin ist bestimmt auf : Freitag , den
9. Oktober 1931 . nachmittags 4 Uhr , vor dem
Amtsgericht hier, 1. Stock , Zimmer Nr . 40 .
Tiefer Termin ist gleichzeitig zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen be¬
stimmt. Karlsruhe , den 1b . September 1931.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 9.

AllgeweineOrtskrankenliaffeKarlsrohe

SeffevNtlhe Zahlungserilinerung
(Mahnung ). 7o >3

Die Arbeitgeber haben fatzungsgemäb
ihre Kassenbetträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4. bis 15.
des folgenden Monats am Kassenschalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner
weiche mit der Zahlung für den abgelau -
fenen Monat im Verzüge sind , werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten , andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgefübrt werden müßte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt .

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung on
die Kasse abzufübren haben.

Karlsruhe , den 21 . September 1931 .
Der Kaffenvorstaod .

Geibfi . Speisekammern
für den Winterbedarf aus den besten badischen Kartoffelanbau -
gebieten in bekannt guter Qualität und Sortierung liefert prompt
und billig frei Keller an Private und Großverbraucher
Badische landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft
8. B . IN. b. H., Karlsruhe R u r o : LaulerberBSirane 3.
Lager : Sdiiachlliaiisstrane 11 . Telefon BiW- Wii

Badisches
Landestheater
Montag , 21 . Sept .

Volksbühne :
Septembervorstellung

Julius Lasar
Bon Shakespeare
Regie : Baumbach

Mitwirkende :Ehrhardt ,
Ermarth , Seiling ,

Baumbach,
Brand , Dahlen ,
Ernst, Gemmecke ,

Herz, Hier!, Höcker
Hospach . Kienschers ,

Kloeble, Kühne,
Luther ,

Mehner , P . Müller ,
Prüfer ,

v . d. Trenck, Cortiau ; ,
Kuhr, Lindemann ,
H . Müller , Nagel ,
RiviniuS , Setbert ,
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22 .30 Uhr
Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

kauf freigehalien
— 1751

Die. 22. 9. Götz von
Berlichinge« . Mi . 23. 9.
Ein Maskenball . Do
24. 9. Salome . Fr . 2b.
9. Zum ersten Mal :
Tempo über hundert
Sa 26 . 9. Im weißen
Rößl So . 27 . 9 Unter
Leitung des Komoo-
nisten : Die Frau ohne
Schatten . Im Konzert-
Haus : Zum ersten Mal :
Frauen haben das gern

schön, groß , sonnig mit
Balkon, 2 Treppen , per
i . Okt . zu vermieten.
Preis 80 A . Ang. unt
Nr . 7003 an d VollSfd.

Über 100 gut erhalt .

maBAnzüge
mantei.llberz.
b. 10 .* an in all .Gr.
u . Färb ., sc>w Gehe
rock-, Smoking - u .
Cntawahanzüge ,
Hose» , Joppe« ,

neu u. gebr ., wwie
Gelegenheitspost ,
neue, in Qualität .
Anzuoeu .mamei

staunend billig
jffiüTtoirnrft. 53 a, 11

Naturheilpraktiker ®

Viktor Haug
FriedenstraBe 7

D u r I a c h : Königstraße 1 »

Von der Reise mriiek

■ ist billiger wie Bier ,
WPBIII das sieht man hier

llalkammer Weißwein I Liter 45
8t . Martine ? Rotwein 1 „ 4S «
Neuen Süßen 1 „ 85 -Ä
bei literweiser Abgabe Ober die Straßjt
Kostprobe gratis- “ •*

Karl Ferara . Weingutsbesitzer
Veikaufsstelle: KarlStraBe 20 . Hinterhau ?

EZSMBUKSQIf
Ferdinand madiinger
Der Rote Hauslehrer
Ein Roman in Briefen .
170 Seiten , kartoniert ,
mit Photomontage -

3 0
■

ifoiKslrannd -BuchhandiunP
Waldstraiie 28 — Fernruf

Mvdtstrntze
3 bzw. 4Ziuimerwohi
uunn mit schönem Bal¬
kon sowie Zentralhel -
zung , alles neu her¬
gerichtet, bei billigster
Miete sofort oder später
zu vermieten .
Offerten unter Nr . 7008
an den BoikSsreund.

mit 2- oder 3-Zimmer-
Wohnung per sofort
oder später zu vermiet
SriegSstr. 74, Laden r .

Tücht . Flickerin sucht
noch Kunden in u. außer
vem Haute . Durlach ,
Wilhelmstr . 1, Hl . Bis»,

Jung . Mädchen sucht
Stellung lur Haushalt
od . zu Kindern . Zu ersr
bei Karl Weingärtners
Bannwaldallee 30.

Chauffeur , gelernter
Maschinen!chlvsier,20J
alt , sucht Bchchästigung
gleich welcherArt , An
u. B1304o. b.» or "

GervinnSftr . 8 1^

r. nelobV ’
Schneiderin »«« .-

BaSkochapparat «>°
, ,

kunfischmieveeiser "
^Grabkren , und

Handbohrmaschi"«' ^
aller billig zu verw"
Amalteastraße 43, '

GMtz verloren
<7 Zähne , etwa Kronen'
und Rüppurrer Strotz
Zu ersr . im BolkSsreu ^

Nähmaschine 3S £
Schnhmachermasch 'n»
Schneid ernähmalm ^
Singer fast neu «b
5 A wöchentlich r

6$ taab , Herreniir .

Südic<\
V. 12034, Büfett v. 6b -

MiiT « -
" '-

( hinter Geschw
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